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Sa ſerat e 7 


mit Ausnahme der 5 (14 Sgr. für die eſpal · 
Sonntage täglich erſcheinende ö ; tene Zeile — 
— beträgt vierteljährlich 4 7 ) i aM ww Reklam en verhältnißmäßig 
kin Me Stadt Pofen 1} Thlr., a hoher) find. an die Expedi⸗ 

ganz Preußen 1 Thlr. tion zu richten und werden 

; für die an demſelben Tage er" 

Beſtellungen f ” * ſcheinende Nummer nur his 
nahmen alle Poftanftalten des 10 uhr Vormittags an- 
Ju- und Auslandes an. a „ Fenommen, 


Mannſchaften; 4) die zur allgemeinen Erſaßzreſerve — ern 
Mannſchaften; 5) die von den vorſtehenden vier Kategorien etwa 


und in der Geſandiſchaft boi 
eiherrn Kübeck v. e er⸗ 


haben 2 Superreviſion bezeichneten Individuen; 6) die von den Trup⸗ 

der General- zur Superr 3 en J 360 die von bi 0 (N. 
he Posch labs doe gta mit ichen. pen als dienſtuntauglich entlaſſenen Leute; 7) die lee Frei. — ([Präpentiv⸗Cenſur.] Man ſchreiht der Itg- 
ab, Bm Den bſekretär, Regt kü zu Poſen den Ro — willigen; 8) die den Brigade⸗Kommandeurs vorzuſtellenden inva- Zeitung aus Böhmen: „Seit vierzehn Tage erden die l 
dun ur ung den. e. liden Wehrleute und auf Zeit anerkannten Invaliden; 9) die Rach. dischen Blätter immer mehrere Lage re Werden Die zußlän. 


Kneib zu 7 . 2 $ t d 7 E . 5 Wir yır ten, bäu f auch 
a as Allgemeine geſteller; 10) ſämmtliche Reklamanten, und zwar zuerſt die von ganz konfiszirt. Alle auswärtigen politiſchen Zei 
ihn 4 | 709 und den Truppen entlaſſenen und alsdann die te Reklamanten brebboligeilichen Vorreviſion in Pig tigen Je 10 05 1 
u zu Königsberg m. Pr. den laut Geſtellungsliſte; 11) die zur Arbeiter⸗Abtheilung deſignirten dieſer oft 2, 3 und 4 Tage zurückgehalten oder gar anf AR 
Sand rath zu verleihen; | Heerespflichtigen; 12) die zum Train oder zum Kranfenwärter- | der „D. Allg. tg.“ haben wir in neun Tagen nur drei Aach 
„ dtenſt defigntrten Heereäpflichtigen; 10) die a Jäger; 14) | erhalten, In Murienbad, wo ich vorgeſtern war, werden im ai 
Erl ers von Deftreich Ma- die dienſttauglichen, in der eigentlichen Aushebungsliſte enthaltenen tigen Leſezimmer des Badehauſes natürlich eine M ER 
iehenen ndeurkr } Mannſchaften. Wir glauben darauf inweiſen zu müſſen, daß nungen, darunter meiſt ausländiſche, gehalten; in der letzten 
und Kompagniechef v. Desfeld im 2. Aren bell wii al. dieſe Kategorien nicht diejenigen Dienftpflichtigen umfaſſen, deren iſt aber eine ſolche Unregelmäßigkeit im Erſcheinen der alan 
rden vierte e be Pedale en e An unsti im Garde. | Cinftellung zu erwarten fit, oe wohl nur diejenigen jüngeren | ſchen Blätter daß die Kurgäfte, meiſt Norddeutiche, ganz deſper 
nn 75 alle, 1 1 ö unit Maltheſerordens, Altersklaſſen, auf welche eine Superreviſion ſich erſtrecken dürfte, find. Sogar die „Augsb. Al 5 Maze un 
East a um eine fen 6 — n 5 Fallen, heranzuziehen⸗ kommt 11217 erz als ſonſt. mmm 
egung des vo den dienſtfähigen Erſatzmannſchaften zu gewinnen. Das Leichenbegängniß des Fürſte ! 
Niet ee e Ne ite J. Anguß d. J. ab — [Zödtungen durch 10 Am 11. d. wurden bei mich] hat am 15, jtattgefunden, 9 St. Karlskirche ide 11 115 
N 0 Wohnfites in Hamm während eines ſehr heftigen Gewitters zwei Landleute, leuchtet und der 18 entſprechend dekorirt. hen vor 3 


Düſſeldorf verſeßt worden. SER welche in einer Scheune Schutz gegen den Regen geſucht hatten, Uhr hatten ſich in de 
— — ieper an der Seminar uche une. fü iſt zum Leh | vom Blitz erſchlagen, der übrigens nicht zündete. — Bei Kösfeld | Karl und Rainer, der de anweſende Hofftaat, das ge AT, 

E — —.— 4. ia z recht von Preußen it von Dresden | waren am 10. Abends gegen 8 Uhr drei Söhne einer armen Wittwe, plomgtiſche Korps, die 0 eralität, d 
— 27, 23 und 10 Jahr alt, etwa eine halbe Stunde nordöſtlich vom Ordens⸗Mitglieder, viele hohe Staatsbeamte, der bo ) Bir! der 
en: Der Herzog von Ratibor, von 5 Rauden; Dorfe Lette mit einem Geſpann von 3 Kühen beſchäftigt, ihren Bürgermeiſter Dr, Ritter v. Seiller, der Gemeinderath und ville 
er 3 der Staatd- und —.— 1 —— 3 ichen Angel. Acker zu pflügen, als ſich dort und in der Gemeinde Kette über⸗ | andere Autoritäten verſammelt. Die k. k. Arcierengarde 1115 j- 
watts, Gruf Pürtler ‚aus der Provinz Schleſten. haupt ein febr heftiges Gewitter faſt de entladete. Gleich] gendarmen bildeten in und vor der Kirche Spalier. Der Naß 
N Be eim Auftreten der Gewitterwolken wurde das Geſpann mitten in | vor der Kirche und die Straße bis zum Trauerhauſe füllte eine 
Deut ſchland. der Arbeit von einem Blitzſtrahle getroffen, der den älteſten und dicht gebrängte Volksmenge. Der ſechsſpäunige Leichenwagen war 

6 — p. Berlin, 20. Juni. [Zur Mobil⸗ füngften Sohn welche die Kühe führten, mit zwei Kühen zu Bo⸗ umge bee 7 
848 1 ber a ſchon v ih Tale zwei Feldtelegraphen⸗ den ſchlug und die dritte Bl zur Seite ſchleuderte. Von dem Freunden und Anperwandten des Hau 
abth n en werden jezt auch zwei nach einer ganz neuen Kon- Schlage wurden der älteſte Sohn und eine Kuh auf der Stelle ge- | Die feierliche Einſegnung des Leichnams erfolgte unter d 

ton bergeftellte Abant nchen Brückene gut agen auf den mobi⸗ tödtet, der füngſte Sohn, jo wie die anderen Kühe kamen mit einer | läute aller Glocken und ausgezeichneter Muſikbegleitung. Bei 500 
"Fuß geht werden ort über verlaufet über Dad Spezielle der Betäubung davon. Der Bruder, welcher hinten am auge die [Equipagen waren nächſt der Kirche aufgeftellt. N 

9 de de den der neun pre ußiſchen Artillerieregi- Handhaben deſſelben führte, hatte nur den ſchrecklichen Anblick des Bayern. München, 18. Juni. [Di Er 
ilmachung, daß e ſch rieregi⸗] inglück leid 0 Bay ünchen, Die Preßpolizei] Am 14, d. 
menter, auch 912 der noch nicht mobilen Korps inbegriffen außer glücks vor ſeinen Augen zu erleiden. Die Leiche des Erſchlage⸗ iſt, auf Befehl des Königs vom Staatsminiftertum des Innern eine den Voll⸗ 
ſchon bei der neulichen Aenderung in der Formation und nen hat keine äußerliche Spuren einer Verle ung erhalten, und von 95 der Deeigeiehe ae ee erlaſſen worden. Die beſtehende 
Bewaffnung der preußischen Artillerie über den bisherigen Etat der⸗ eee derselben iſt nur die Kopfbedeckung in Fetzen aue de eee — 5 bie K e ae, — 1 
ſelben errichteten Fußbatterie iept noch eine zweite weitere errichtet | zer ſſen. u ’ Preſſe begangener Verbrechen, Vergehen und Polizeiübertretungen den a 
en ſoll, wodurch dann die Zahl der ſchütze der preußtſchen Dortmund, 19. Juni. [Berkehrsſtockungen.] Die en zu. In Folge deſſen 85 di oligei dem B. 
Amer von 864 auf 1056 anwachſen würde. Nicht 9 77 werden | Paulinenhütte hat ihren ſämmtlichen Arbeitern auf den 25. d. M. leser mie andres ihr 20 Agkelt aber einer Präventivmäaßregel zu unter 


auch die Ersatzbatterien und Depotabtheilungen bei den mobilen, gekündigt. Unter den hieſigen und benachbarten Werken iſt dieſes die reſſe begangenen 1 e e e 
e t ſel i 


wie den noch nicht mobilen preußiſchen Armeekorps jezt zu gleicher | das erſte, welches ganz außer Betrieb geſetzt wird. — Die Stol⸗ | weile neben den Gerichten fein kann, jo lage Teptere ni : 
Zeit 0 — 9755 doch erhalten dieſelben vorläufig hie 9 dort | berger Geſellſchaft, welche künftig hier ihre Ramsbecker Erze ver- Eid ee n ade zu der traf lien 
dei der Infanterie nur die Friedensetatsſtärke von etwa 600 Mann hütten will, hat den Bau ihrer großen Hütte, der ſchon ziemlich wende Stondphnkt im pelnzipiellen (int > mit 7 —— Gin 


f 72 4 it gediehen war, bis auf beffere Zeiten unterbrochen. 5 ö rudenz der Gerichts. 
per Bataillon, wogegen die Depotseskadron der Kavallerie nur] wer ' böfe in Prepitrafiachen zu ſtehen hat. Die gedachten Behprp 
auf 40 Mann und Pfe rde, di Artillerie⸗Erſaßkompagnie auf 100, Köni g8 be rg, 19. Juni. [Feſtu ngsar bei ter] Mit bei ihrer Thätigkeit von dieſen leitenden Gear tell 57 5 


die der Jäger und Schützen auf 60 Mann angeſeßt find. Die | dem Lokalzuge find nacheinander große Maſſen Feſtungsarbeiter | nachſtehende Direftiven bezüglich der poltzellichen Beſchlagnahmen von Preß⸗ 

ß genen nubaln. le Dtpen em u Im cn 

Ieinlich auch gleich die Formakion der noch projektirten vierten | Extra⸗Eiſenbahnzug, welcher eine große Anzahl Berliner Arbeiter | durch das Preßſtrafgeſetz vom 15 950 g upt nur in den 

ompagnie in die Hand nehmen. Die Studirenden der Medizin herbeiführen ſoll. An Mittwoch begannen de neu angekommenen nach Maaßgabe des Art. 42 Diefed Gefepes (hieier Act N 

hen * Semeſtern ſollen, ſofern ihre Fähigkeiten dazu aus⸗ Arbeiter ihre Thätigkeit, und zwar zunächſt hinter der Haberberger | und Kotporta ez d. Red.) eintreten. 1055 —— N 2 
1 


8 Aerzte bei den Truppen angeſtellt werden, ſonſt aber | Kirche, woſelbſt Wälle aufgeſchüttet und Gräben gezogen werden | nahme muß ein beſtimmtes Strafgei letzt ’eichlag- 
kalte dem grobe Mangel an den die Sen u den ſollen. (K. H. 3.) gezogg auch 0 e 99755 92 5 H 95 A 1 un ae 
ner völligen Mobilmachung unter Armee eine Superreviſion Neuß, 17. Juni. [Milzbrand.] In Folge der vernach⸗ polfzellich wit Beſc la zu beleggn del an dene ot wegen feines Jußalf 
JJ Kg ii | er Uni Dane ana Ana aa | Tante ken Sea ne 

ankheit durch ſetzlichen Beſtimmungen zu ſu 


zu erwarten. In den Rheinlanden und Weſtfalen wird der Be⸗ brochenen Milzbrandes hat das Kontagium der t bfumiren, A) Ein poligeitich mit Besch 
Bar am Pferden für tie benden ſchwerlich gedeckt wer⸗ Bealhung kleiner wunder Stellen an den Händen mit dem kranken vol in Öerithten aber Treigegebenes Prepergeugni ben it e mae 
den können; überhaupt aber erſcheint auch für das Statthaben eines] Fleiſche auf drei Perſonen ſich übertragen, welche binnen 24 Stun⸗ Ian nice ig Pr der Spalt Lee on 5 72 
. „die Errichtung von eignen Landwehrkavallerieregimentern den mehr oder minder an der ſogenannten lehwenzen Blatter er⸗ zeichen Werse de (lt 42 bes Prehſtrafgeſees) kann zu eier y 11 55 
die d Aufgebot ziemlich unwahrſcheinlich fonbern ſoll vielmehr] frankten und von denen eine kürzlich in Wochen gekommene Frau Beschlagnahme e e ehe, eee 1 Au er. Jul, al: 
JJ Un mb Kb | en Re nt, Sie nr ab A | Unkel © Ei 

om 32. bie 40. Reben] . * | jobald fie Kenntniß erhielt, die Stallſperre verhängt und Alles an⸗ geſeßwid lts sind. 7 jenigen Fa : 
ee des 1. Yufgebots unferzuftedten und dr. geordnet worden was zur Berbütung fernerer Verbreitungen dien. Seite Geenen in re rafiuhn in ber Ace bett, Ba Be 
Mülder Etat der Eskadrons N a 5 Bupfede bei lich und nöthig iſt. rechtliche Verfolgung nur auf den Antrag des 7 5 5 1 0 hat, al 

gern. 0 i is der Reit⸗ un i 8 } a 0 auf geſtellten Antrag des Beleidig 

der di > ae ad Mobilmachung Bid he Oeſtr eich. Wien, 18. Juni. [Diplom A tie.] Der erfolgen. 8) Dieſer A N auch 1 8 der Angriffe af dle Ehre Kr 
mein auf zwiſchen 200.—220 Thlr. angegeben, was bei einem Ve. neue öſtreichiſche Bundesta sgeſandte, Freiherr v. Kübeck, iſt der gen ſind nicht ui polizellichem Besch ag zu 3 nr . 
Gab von etwa 101,000 Stück allerdings eine wahre Unſumme achte bevollmächtigte Miniſter, durch welchen Oeſtreich ſeit Stif⸗ 2 * würde, um infriinirte Schriften zu verthellen. Uebrigens ift eg. 


“ ätten für Schuh⸗ tu demſelben vertreten wird. Die Er⸗ ehen, ob 3 mit Beſchla 

es ausmachen würde. Die Armeehandwerksſtätten für chuh ng des deutſchen Bundes 1 1 tt Die Er gung ana ehen, ob wegen fortgeſetzter Verbreitung verbotener oder mit Beſchlag 

a 4 3 1 A 7 i Schriften in Verei { Ä ’ Bat 
zeug und e n g 8 befinden ſich allerwärts in der öffnung der en gm 1. Oktober 1916 geſchah durch den Wirkl. le ee Mn Seren nat a Gun nA liche Be ene Dom 


Bud f in volle Thätig⸗ Geh. Rath Grafen v. Buol⸗Schauenſtein (den Vater des bisheri⸗ ä 1 
eit leitete ite, und heil ſogar ſchon in vo hätig e e der auswärtigen Angelegenheiten), nachdem 85 Us ee eee eee . Vi R . 
ir fügen dieſer Korreſpondenz noch eine Mittheilung der erſt zum Geſandten ernannte Wirkl. 7 Rath Freiherr v. Albini 0 Pe der Sac ſchon daun ein, wenn nach Ablauf der acht . 
danke und Handelszeit „an, für deren Richtigkeit dieſelbe ein⸗ ſchon vor Zuſammentritt der Sunbedner ammlung verſtorben war. fn e Ben due einfach — erg bunt eue en 
en zu können glaubt. Diese Mittheilung lautet: Graf Buol bekleidete ſeinen Poſten bis zum Jahre 1823, wo er ein fade auge erlaſſen, ohne daß die Unterbridung, Bemietcne ® 2 


f der Mobilmachung der zum Staatsminister ernannt wurde und in dem Wirkl. Geh. Rath worden iſt, ſo hat die Polizelbehz 1 melt 
che ene aa der eech gur ber ſtalung des kp 1575 t- (ſpäteren Titular⸗Staatsminiſter) Freih. (Grafen) v. Münch⸗Bel⸗ Beſchluß e e Ne mit a abe Redet bed a 7 
duartiers und zur Beſchaffung der für daſſelbe erforderlichen Pferde, Kerne einen Nachfolger erhielt, Bieſer führte während eines ane In Bemerkun iejen Direkt ale 
der Avant —.— rückeneguipagen — erlaſſen worden. Ber | gerade 2bjährigen Zeitraums den Vorſitz und die Vertretung Oeſt⸗ — * Wirkfamte 1 . Direktiven zuwiderlaufenden Anord- 
züglich der al * alten siaffhratien des zwei⸗ keeichs am Bundestage und trat erſt nach der März Revolution 5 ; f 

ten ach der gleichfalls bereits angeordn * 8 in den Ruheſtand zurück. 0 „München, 19. Juni. [Das Bundestontingent, 
die Ae der Landwehr iſt jetzt 9 0 0 70 us na N— 7 1 . 15 a Rat Gf N Walle Die bayriſche Armee iſt ſetzt gewiſſermaaßen in — Theile en 
g Wehrleute aller Waffen zu erſtrecken habe und bei de 25 ö g 0 teichiſchen in diejenigen Regimenter de., wel konti ilden 
rathsam f f t ei. Das dies⸗ welcher ſchon nach zwei Monaten durch den Nieder⸗Oeſtreichiſchen ae ., welche das Bundeskontingent bilden 
e 1 u Sa ern 1 es nimmt be> Appellationsrath Ritter v. Schmerling erſetzt wurde. Als am 12. und ſchon vollitäubig mobil gemacht find, um einige Stunden nach 
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i fe ST ltenem Befehl ausmarſchi 5 d in die ni 
at kon i ſei „während es | Juli 1848 die Bundesverſammlung ihre Wirkſamkeit einstellte, 8055 f marſchiren zu können, und in die nicht zum 
lI n p Ver Ali Ya 
Deerespffichtigen auf die weiteſten Kategorien früher mehetgeell Bundestages im Jahre 1850 eröffnete der Wirk. Geh Rath Graf Bayern zur Bundes . ee ENTER 
ver Mann alten ausgedehnt werben Den ergangenen Weiſungen an d. Thum-Hohenftein die anfänglich nicht von allen deütſchen Regie- eee 
te Erſatz⸗Rommiſſtonen zufolge werden zur de tellung aufgefordert rungen beſchickte 1 EN Sein Nane wurde im de. Sachſen. Dresden 11. Jun. [Steuererhöhun⸗ 
werden: 4) die von den elbe Mentee als ganz une bruar 1853 der Feldmarſchall Lieutenant und Wirk. Geh. Rath gen] Das geſtrige „Journal enthält eine Reihe von Finanz. 
brauchbar bezeichneten Mannſchaften infofern dieſelben nicht be. Freiherr v. Proteih-Dften, an deſſen Stelle im Monat Oktober berordnungen, welche eine Erhöhung der Steuern „zu thei nei 
beit Auägemuftert find; 2) die nur zum Garniſondienſt brauchbar 1855 der Wirkl. Geh, en 175 9 1770 Graf v. Rechberg Ro- Deckung des durch die politlſchen Verhältniſſe veranlaßten en 
fundenen annſchaften; 3) die zur Armeereſerve deſignirten thenloͤwen trat. Dieſer ekanntlich zum kaiſerl. Miniſter der Steueraufwandes“ bezwecken. Es find für die beiden Jahre 1859 
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eu 
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und 1860 Zuſchläge zu erheben: a) zur Grundſteuer nach Einem 
Pfennig von * Steuereinheit, b) ein dergleichen nach Hoͤhe von 
a t Zehnthel en eines halben Jahresbetrags der Gewerbe⸗ und 
Perſonalſteuer. Das weitere Erforderniß zur Beſtreitung jenes 
erhöhten Staatsaufwandes iſt aus den 5 fo weit nöthig 
durch beſondere Kreditmaaßregeln zu verſtärkenden Beſtänden des 
mobilen Staatsvermögens gu entnehmen. Ebenſo treten für die 


Stempelſteuer außerordentliche Zuſchläge ein. Endlich wird der 


daß ein jeder, welcher die neulich dem 


7 


Preis des Salzes nach den mit den Kammern vereinbarten Preiſen 
normirt. 91 a 


Württemberg. Ludwigsburg, 19. Juni. [Aus⸗ 
marſch.] Endlich iſt der Korpsbefehl zum Ausmarſch angelangt; 
fämmtlidye Infanterie, Kavallerie und Artillerie rückt morgen nach 
Heilbronn, und zurück bleibt nur die Landwehr. Der Befehl iſt mit 
allgemeinem Jubel begrüßt. (Schw. M.) 


Heſſen. Kaſſel, 19. Juni. [Militärbeförderung.] 
Unterm 7. d. iſt nach 1 Fer Vernehmen zwiſchen den k. . 
ſchen Truppentransport⸗Kommiſſaren (beziehungsweiſe deren Be⸗ 
vollmächtigen Geh. Baurath Weishaupt und Hauptmann Graf 
v. Wartensleben) und der . Elberfelder, Main⸗Weſer⸗ 
und Kurfürſt⸗Friedrich⸗Wilhelms⸗ ord⸗Bahn⸗Verwaltung hierſelbſt 
(wie wir ſ. 3. bereits kurz mitgetheilt; d. Red.) eine Vereinbarung 
über den eventuellen Transport k. preußiſcher Truppen behufs Kon⸗ 
zentrirung der Armee gegen Weſten abgeſchloſſen worden, wobei 
u. A. die Intervallen von drei zu drei Stunden zwiſchen den Zügen, 
und das Maximum der täglichen Züge unter der (von betreffender 
Seite zugeſtandener) Voraus ſetzung auf acht beſtimmt worden, 
daß die thüringlihe Verwaltung die Militärzüge bis Bebra führe. 
Eventuell wurde Marburg als Ruhepunkt beim. Die königlich 
reußiſche Kommiſſion machte bemerklich, daß vorausſichtlich ein 
bedeutendes Truppenkorps in Kaſſel zur Einſchiffung nach Weſten 
gelangen werde, daher ein zweiter e nach Warburg 
auf Koſten der königlich ae egierung zum Anſchluß an 
das königlich preußiſche Telegraphennetz erforderlich ſei, welches 
von der Verwaltung der Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn, unter Vor⸗ 
behalt der Einholung der Genehmigung hoher Staatsregierung, ge⸗ 
billigt wurde. 
emburg, 16. Juni. [Kirchengebet.] In unſeren 
Kirchen wird ſeit acht Tagen für die gefährdete Kirche und zur Wie⸗ 
dererlangung des Friedens gebetet. Die Aufforderung hierzu ge⸗ 
boa von Seiten des Provikars in einem die Eneyklika des Papſtes 
egleitenden Rundſchreiben, deſſen Einleitungsworte alſo lauten: 
a der erwähnte Krieg in dem Lande geführt wird, wo der Statt⸗ 
ter Jeſu Chriſti ſeinen apoſtoliſchen Sitz hat, und die erbittert⸗ 
en Feinde der Kirche und des heiligen Stuhles, ſo wie aller geſetz⸗ 
lichen Autorität, ſich auf der einen Seite an dieſem Kriege be⸗ 
theiligen, ſo ſteht ſehr zu befürchten, daß es ſich zuletzt nicht bloß 
um weltliche Rechte und um irdiſches Beſitzthum, ſondern auch um 
die Rechte der Kirche, um die Freiheit des ade Stuhles, 
um die Erhaltung und freie Verwaltung des Erbgutes Petri, wie 
daſſelbe vor tauſend Jahren dem Stellvertreter Chriſti rechtsgültig 
elend und anvertraut worden iſt, handeln werde, daß alte die 
Fthaliice Kirche und ihr erhabenes Oberhaupt in große Gefahr 
und Bekümmerniß kommen.“ (F. P. 3.) 

Mecklenburg. Schwerin, 19. Juni. [Das 10. Bun⸗ 
des⸗Armeekorps.] Nach einer am 13. d. in Hannover . 
nenen Generalordre theilt der „Hann. Cour.“ Folgendes mit: „Wir 
ven ſchon früher gemeldet, daß, wenn die Mobilmachung des 10. 

eutſchen Bundes⸗Armeekorps zur Wahrheit werden ſollte, der Her⸗ 
zog von Braunſchweig daſſelbe kommandiren würde. Hannover 
2 Braunſchweig ſtellt die erſte Diviſion zu dieſem Armeekorps. 
Die erſte Diviſion beſteht aus drei Brigaden mit der dazu gehöri⸗ 
en Kavallerie, Artillerie und Genietruppen und wird der General⸗ 
1 v. Dachenhauſen ſie kommandiren. Die Infanterie der 
Generallieutenant Wehner. Chef des Diviſionsſtabes wird der 
Oberſtlieutenant Cordemann. Die erſte Infanterie-Brigade, befte- 
hend aus dem 1. Bataillon des Garde⸗Regiments, 2 Bataillonen 
des Leib⸗Regiments, dem 1. Bataillon des 4. Infanterie⸗Regiments, 
dem Garde⸗ und 1. Jägerbataillon, wird kommandiren der Gene⸗ 
ral⸗Major Volger; die 2. Infanterie⸗Brigade, beſtehend aus je 2 
Bataillonen des 2. und 3. Infanterie⸗Regiments und dem 2. und 
3. Jäger⸗Bataillon Kommandeur Oberſt Meyer. Die dritte oder 
iche Brigade beſteht aus je 2 Bataillonen des 5. hennoverſchen 
Jnfanterie⸗Regimentz und des braunſchweigiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
iments nebſt dem braunſchweigiſchen Leibbataillon; Kommandeur 
er braunſchweigiſchen General Ludovici. Die erſte Kavalleriebri⸗ 
ade beſteht aus der Garde du Korps, dem Garde⸗Küraſſir⸗ und 
em Cambridge Dragoner-Regiment, Kommandeur Generalmajor 
v. Hammerſtein; die zweite Kavallerie⸗Brigade beſteht aus dem 
Garde“, Königinhuſaren⸗ und dem Kronprinz⸗Dragoner⸗Regiment, 
Kommandeur Generalmajor Gebſer. Jedes Kavallerie-Regiment 
iſt auf 3 Schwadronen zu 150 Pferden rangirt. Die Artillerie, 
beſtehend aus zwei reitenden, zwei 12pfünder und zwei 9pfünder 
Batterien, wird vom Oberſt Weſte kommandirt. Die Genietrup⸗ 
n General Dammert. Die 2. Diviſion, beſtehend aus den hol⸗ 
ein⸗lauenburgſchen, den mecklenburgſchen, oldenburgſchen und han⸗ 
eatiſchen Truppen, wird der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin kommandiren. Der Generallieutenant Jacobi, ſo wie der Ge⸗ 
neralmajor v. Sichart und der Artillerie-General⸗Major Müller 
werden 8 Generalſtabe, in der Umgebung des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig ſich befinden. Das 6. und 7. Regiment unter Generalma⸗ 
jor Brinkmann bildet die Reſerve⸗Brigade. Das 2. Bataillon des 
Garde⸗ und das 2. Bataillon des 4. Infanterie⸗ Regiments bilden 
den Garniſondienſt. Man ſpricht davon, daß, wenn die Reſerve⸗ 
Brigade auch ausrücken ſollte, man ſofort zwei bis vier Bataillone 
Infanterie neu organiſiren würde. 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. Juni. [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus ⸗ 
zung nimmt der Lordkanzler (Lord Chelmeford) feinen Platz auf dem Wollſacke 
rz vor 5 Uhr ein, um welche Zeit eine ſehr bedeutende Anzahl Peers, darun⸗ 
ter die beiden Hauptführer der beiden großen Parteien, anweſend find. Earl 
v. Der by erhebt ſich und ſpricht: Ich brauche wohl kaum zu ſſagen, daß der 
Regierung nach der im Hauſe der Gemeinen ſtattgehabten Abſtimmung keine 
andere Wahl blieb, als ihre Entlaſſung einzureichen. Unmöglich konnte IM mit 
Vortheil für das Land im Amte bleiben, nachdem ein Mißtrauensvotum 85 en 

e im Haufe der Gemeinen mit einer Majorität durchgegangen war. * 

weifel war dieſe Majorität keine ſehr große, aber da es eine Majorität in 
einem Haufe war, von deſſen Mitgliedern nur ſehr wenige fehlten (ich glaube, 
war die zahlreichſte Verſammlung im Unterhauſe, deren die Geſchichte ge⸗ 


denkt), 0 fühlten wir uns gebunden, es als den überlegten Meinungsausdruck 
des Hauſes der Gemeinen zu betrachten. Zu gleicher Zeit bin ich, da das Miß⸗ 
trauensvotum ſich nicht auf die Verdammung einer einzelnen beſtimmten poli⸗ 
tiſchen Handlung ſtüßte, ſondern als Pankiftage behandelt wurde, der Noth⸗ 
387 enthoben, mich hier “a eine Rechtfertigung irgend einer Seite 
Politik oder des Verhaltens der Regierung Ihrer Sie) a N 
uͤberlaſſe die Beurtheilung dieſer Politik und dieſes Verhaltens dem unpar⸗ 
teilſchen Richterſpruche des Landes und der Nachwelt, jo weit ſich eben die Nach 
welt mit uns befaſſen wird. Ich glaube jed 
Freunde, dem Staatssekretär des Auswärtigen, die ue ee e | 
arlamente vorgelegten S 
lieſt und in leidenſchaftloſem und unparteiiſchem Geiſte prüft, mir einräumen 
wird, daß ſie die Stelle in der Thronrede: „Ernſt und mr waren Ihrer 
Majeſtät Bemühungen zur Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens“, voll- 
ſtändig rechtfertigen; aber auch, daß mein edler Freund in den Unterhandlun⸗ 
gen mit fremden Mächten jeden Wunſch kund gegeben hat, das zu thun, was 
thun En wollen wir offen erklärten, nämlich eine jtrenge und unparteiiiche Neu⸗ 
*tralität zwiſchen den ſtreitenden Parteien zu beobachten. Die von Einigen fo 
leichtſinnig und häufig erhobenen Beſchuldigungen, mein edler Freund habe ſich 
in ungebührlicher Weiſe einer der beiden Parteien zugeneigt, werden durch dieſe 
Schrlftſtücke vollſtändig widerlegt. Ihre Majestät geruhte, die von uns einge ⸗ 
reichte Entlaſſung anzunehmen, und wir bleiben mithin nur noch fo lange im 
Amte, bis unſere ? achfolger ernannt find. Ich kann nur in meinem und meiner 
Kollegen Namen ſagen, daß unſere N on er in keinem der beiden Häuſer des 
arlaments auf eine faktiöſe Oppoſition ſtoßen werden. Ja, ich will noch einen 
chritt weiter gehen und ſagen, 10 hr mir zur geöbten und aufrichtigften Ge⸗ 
nugthuung gereichen wird, wenn ich Ihrer Majeſtät Regierung eine unabhängige 
Unterſtützung angedeihen laſſen kann. Ich hoffe ernſtlich, daß die Regierung 
in der auswaͤrtigen Politik nicht von einer ſtrengen und unparteiiſchen Neutra⸗ 
lität abweichen wird. Zu gleicher Zeit hoffe ich, daß Ihrer Majeſtät Regierung 
nicht in den Bemühungen nachlaſſen wird, das Land und namentlich die See⸗ 
macht des Landes in eine Verfaſſung zu bringen, die uns gegen jede Beleidigung 
ſchützt und unſerm Einſchreiten und unſrer Vermittelung Wende Mächten ge- 
genüber größeres Gewicht verleiht. — Mylords, wenn es Mittheilungen giebt, 
die in beſonders hohem Grade Anſpruch darauf haben, aufs Strengſte geheim 
Ban zu werden, jo ſind es perſönliche Unterredungen der Herrſcherin dieſes 
andes mit ihren Rathgebern. Mit großer Verwunderung und großem Be⸗ 
dauern las ich in der „Times“ einen ausführlichen Bericht über die ganze Un- 
terhaltung, die angeblich Ma Lord Granville und Ihrer Majeſtät ſtatt 
fand. Es ift dies das erſte Mal, daß, anſcheinend aus guter Quelle, ein Bericht 
über Bemerkungen Ihrer Majeſtät, über Antworten des zu Rathe gezogenen 
Miniſters und über Aeußerungen der Königin hinſichtlich der Motive, von deren 
fie bei dem Verſuche, eine neue Regierung zu bilden, geleitet wurde, gegeben 
wird. Ich glaube gern, daß mein edler Freund vollſtändig frei zu ſprechen iſt 
von der Anklage, als habe er jene Veröffentlichung ſanktionirt, die gegen den 
amtlichen Anſtand, wie gegen den konſtitutionellen Brauch verſtößt. Aber es 
— ſich hier nicht um ein liſtiger Weiſe erlangtes und in einer Zeitung ver 
ffentlichtes Dokument, und eben ſo wenig um einen aus der Einbildungskraft 
des Verfaſſers geſchöpften Artikel, der aus der Luft gegriffene Dinge als wirk⸗ 
liche Vorgänge darſtellt. Offenbar iſt das Vertrauen meines Freundes gröblid) 
mißbraucht worden. Ich lenke nur deshalb jetzt, wo ich noch auf dieſer Seite 
des Hauſes ſitze, die Aufmerkſamkeit auf den Gegenſtand, damit man nicht den⸗ 
ken möge, ich benutze ſchon ſo früh eine Gelegenheit einen faktiöſen Angriff auf 
das neue Miniſterium zu machen. Lord Granville: Bei meiner am vorigen Sonn- 
tag ſtattgehabten letzten Unterredung mit Ihrer Maj, bat ich die Königin um die 
Erlaubniß, das, was bei der früheren Zuſammenkunft vorgegangen war, meinen 
Freunden mitzutheilen, und erzählte daher im Laufe deſſelben Abends mehreren 
meiner Freunde, zum Theil politiſchen, zum Theil Privatfreunden, im Allge⸗ 
meinem das, was ſich bei jener Gelegenheit zugetragen hatte; doch fiel es mir 
durchaus nicht ein, in Bezug auf irgend einen Umſtand die Aeußerungen Ihrer 
Majeſtät wörtlich wiedergeben zu wollen. Freilich legte ich 2 yore Nach⸗ 
druck auf die Gründe, um derentwillen Ihre Majeftät mich hatte rufen laſſen, 
weil ich glaubte, de würden geeignet fein, die konſtitutionellen Motive zu zeigen 
von welchen die Königin geleitet wurde, als fie dieſen Schritt that. Ich geſtehe, 
daß ich den erwähnten Timesartikel mit großem Bedauern las. Offenbar grün⸗ 
dete ſich derſelbe auf eine oder zwei der von mir am vorigen Abend gemachten 
Angaben. Was den Theil des Artikels betrifft, der ſich auf meine Unterredung 
mit Ihrer Majeſtät bezieht, ſo darf ich wohl ſagen, daß das, was wirklich vor⸗ 
ing, nur dazu dient, zu zeigen, wie getreu die Souverainin dieſes Landes an 
jenen konſtitutionellen Grundſäßen feſthält, deren Beobachtung zu den charak⸗ 
teriſtiſchen Merkmalen der Regierung Ihrer Majeſtät gehört. Andrerſeits bin 
ich vollkommen bereit, mein tiefes Bedauern darüber auszuſprechen, daß ich 
nicht jene vollſtändige Zurückhaltung beobachtete, welche es ganz unmöglich ge⸗ 
macht haben würde, den Inhalt einer Unterredung in die Oeffentlichkeit gelan⸗ 
gen zu laſſen, über den ich nur von meinem Platze im Parlamente aus und zur 
geeigneten Zeit hätte berichten ſollen ie. Lord Brougham hält es für abſolut 
nothwendig, I. neue Regierung auf der möglich breiteſten Grundlage ge⸗ 
bildet werde. hoffe aufs ernſtlichſte, daß die Regierung in Bezug auf den 
— Krieg die ſtrengſte Neutralität beobachten und ſich weder auf die 
Seite Oeſtreichs, noch auf die Seite Frankreichs und ſeiner Bundesgenoſſen, zu 
denen außer Sardinien leider auch Rußland gehöre, neigen werde. Das Haus 
vertagt ſich hierauf bis nächſten Dienſtag. 

n der geſtrigen LE ung theilt der Schatzkanzler mit, er 
habe Grund, zu glauben, daß Lord Palmerſton die Bildung eines neuen Kabi⸗ 
nets gelungen ſei. Er beantragt hierauf die Vertagung auf Dienſtag, und der 
Antrag wird angenommen. Oberſt Forreſter (Kontroleur des königlichen Haus⸗ 
halts) verlieſt die Antwort der Königin auf die Adreſſe der Gemeinen. Nach 
Erledigung einiger 3 Geſchäfte vertagt ſich das Haus. 

— [Das neue Miniſterium.] Lord Palmerſton begab 
ſich geſtern zur Königin nach Windſor, um ihr die Lifte ſeines neuen 
Kabinets vorzulegen und die Genehmigung der Monarchin einzu⸗ 
wo Das Miniſterium iſt danach folgendermaßen zuſammenge⸗ 
etzt: Kabinetsmitglieder: Lord Palmerſton, Premier ⸗Miniſter, 
Lord Campbell, Lord⸗Kanzler, Lord John r Auswärtiges, 
Sir G. C. Lewis, Inneres, Herzog v. Newcaftle, Kolonien, Herr 
Sidney Herbert, Krieg, Sir Charles Wood, Indien, Herzog von 
Somerſet, Marine, Herr Gladſtone, Finanzen, Lord Granville, 
Konſeilspräſident, Herr Cardwell, Sekretär für Irland, Herr Mil⸗ 
ner Gibſon, Armenverwaltung, Lord Elgin, Poſt, Sir George 
Grey, Kanzler von Lancaſter, Herzog von Argyll, Geheimſiegelbe⸗ 
wahrer, Herr Cobden, Präſident des Handelsamts. Nicht im Ka⸗ 
binet: Lord Carlisle, Vizekönig von Irland, Sir R Bethell, Ge⸗ 
neralprokurator, Herr J. D. Fitzgerald, Generalprokurator für Ir⸗ 
land, Herr Sergeant Deaſy, Generalfiskal für Irland, Lord Cla⸗ 
rence Paget, Sekretär der Admiralität, Herr Fred. Peel und Herr 
Brand, Sekretär der Schatzkammer. Unter⸗Staatsſekretäre: Lord 
Wodehouſe, für das Auswärtige, Herr G. Clive, Inneres, Herr C. 
Fortescue, Kolonien, Graf Ripon Krieg, Herr Th. Baring, Indien. 
Dazu kommen noch: Civil⸗Lord der Admiralität, Hr. Whitbread; 
General⸗Auditeur, Hr. Headlam; Sekretär des Armenamtes, Herr 
Gilpin; Vizepräſident in der Abtheilung des Geheimraths für 
Volkserziehung, Hr. R. Lowe; General⸗Fiskal, Hr. Keating. Für 
den königlichen Haushalt ſind folgende Ernennungen erfolgt: Graf 
von St. Germans ift Lord Kammerherr, der Marquis v. Ailesbury 
Oberſt⸗Stallmeiſter, der Graf v. Beßborough, Oberſt⸗Jägermeiſter, 
und die Herzogin von Sutherland, Oberſthofmeiſterin der Königin. 
Sir Bens. Hall wird, unter dem Titel Baron Llanover (der Name 
ſeines Gutes in Wales) in den Pairsſtand erhoben, und der frühere 
Sekretär des Schatzes (auch Eigenthümer des „Economiſt“), Herr 
Wilſon, zum Mitglied des indiſchen Rathes ernannt werden. Man 
jiht aus obiger ee daß das Miniſterium aus lauter 
bekannten Perſönlichkeiten beſteht, und daß Lord Palmerſton ein 
Kompromiß der Whigs, Peeliten und vorgeſchrittenen Liberalen zu 
Stande gebracht hat. Es ſchließt ſein Kabinet Männer von aner⸗ 
kanntem Talent und langjähriger Erfahrung 4 Genüge in ſich; 
man fragt ſich nur, ob dieſelben im Stande ſein werden, ſich auf 


eſtat einzufafjen, 35 ehr, wenn auch u. 
durch ihre Mitglieder ſich 
„ich ſchulde es meinem edlen 
ücken, 


2 
ſtüce 


nach alle 


durch das Feuer der Betrübniß zu wandeln, vielle 


die Dauer zu einigen. An lebhaftem Tadel fehlt es übrigens ſchon 
eute nicht. Sir Charles Wood iſt den Ultra⸗Proteſtanten, Glad⸗ 
e's Eintritt dieſen und den Tories nicht genehm und Bri 
ſo mißvergnüß 1 datüber ſein, daß der Mancheſterpartei 
wenn auch untergeordnete, Poſten zugetheilt worden, wo⸗ 
i ür die Zukunft zu höheren Aemtern 
en en. Unzufriedenheit ſomit von den ver 
ten Seiten, wie kaum anders zu erwarten war, nachdem 
eiten en genommen werden mußten. Die 
Times“ hebt dieſen Umſtand hervor, um die Grollenden zu be⸗ 
änftigen. Lord Pal jagt fie, habe vor Allem an Lord 
John Ruſſell Zugeſtändniſſe machen und Gladſtone ing Kabine 
ziehen müſſen, um einen gewaltigen Gegner zu en. 
habe die Beſten ausgeſucht, die unter den obwaltenden Umſtänden 
zu bekommen geweſen; ihr Erfolg hänge von ihrer Einheit ab. 

— [Friſcher Hirtenbrief.] In Irland hat der päpſtliche 
Delegat, Dr. Cullen, einen Hirtenbrief veröffentlicht, in welchem 
er ſagt: „Italien, die Wiege der europäiſchen Civiliſation, die Geburtz⸗ 
ſtätte unzähliger. 3 und chriſtlicher Heroen, die glanzummobent 
Reſidenz von Chriſti Stellvertreter anf lee jept verdammt 

cht ſogar eine Beute 
moraliſcher Uebel zu werden, die unendlich ſchlimmer als bloß körper 
liche Leiden ſind. Seit Jahren ſei Piemont den Revolutionärs und 
Feinden des Weltfriedens eine Zufluchtsſtätte geweſen, und die das 
Land regierten, hätten der katholiſchen Religion gegenüber Al als 
die bitterſten Feinde gezeigt. Unter dieſen gefahrdrohenden Verhäll⸗ 
niſſen müßten ſämmtliche Katholiken mit beſonderem Intereſſe 
Augenmerk auf Rom richten. Es ſeien die entſchtedenſten Zuſa⸗ 
en gemacht worden, daß die päpſtlichen Staaten unangetaſtet bleiben 
ollen, und Gottes Macht werde alle Leiden in Ruhm und Ehre ver’ 
wandeln. Darum fürchte Niemand für die Sicherheit und den ſchli 
lichen Triumph der Kirche und ihres oberſten Hirten, und möge 
Jeder beten, auf daß Friede und Eintracht bald wieder einkehre unter 
den * der Shriltenpeit - e 5 
— [Herzen exkommunizirt. e dem , nb j 

wird, 15 wi Metropolit von —.— kürzlich 1 — 
Flüchtlings Alexander Herzen (in London) angetragen, welcher 
Herausgeber vieler roth⸗demokratiſcher Schriften in ruſſiſcher Sprache bekannt 
iſt. Alle Mitglieder der Synode ſtimmten zu, der Kaiſer aber verſagte dem 
Beſchluß ſeine Beſtätigung und belobte den Metropoliten Philaret von Moskau, 
welcher allein dagegen geſprochen. Wir müſſen dem (gewohnlich woh 
teten) Korreſpondenten die Verantwortlichkeit für dieſe Nachricht überlaſſen. 


Frankreich. 

Paris, 18. Juni. [Die Verhältniſſe zu und in 
Neapel.] Baron Brenier wird, in Neapel kaum angekommen, 
über einen neuen Konflikt zu verhandeln haben. Die Demonſtra⸗ 
tion des ſardiniſchen und des franzöſiſchen Konſuls, welche ihre 
Hotels zur Feier des Sieges von Magenta erleuchten ließen, hat 
Tumulten Anlaß gegeben. Die nationale Partei durchzog 
Straßen, ſammelte ſich vor den Konſulatspaläſten und ließ Italien 
und ſeine Befreier leben. Die Polizei nahm Verhaftungen über 
Verhaftungen vor und holte noch Tags darauf Viele, die der Theil 
nahme an dem Tumult verdächtig waren, aus ihren Wohnun 
Inzwiſchen iſt dieſe Angelegenheit in der Hauptſache, wie fd wiſſen, 
erledigt, die Demonſtration hat den beabſichtigten Zweck erreicht, 
der König hat das Miniſterium entlaſſen und Filangiert mit det 
Bildung eines neuen Kabinets beauftragt. Bianchini, Tropya, 
Picenna, Mudena find vor die Thür geſetzt, nur der Kommandent 
Carafa bleibt und behält noch proviſoriſch das auswärtige Depar⸗ 


en · 


tement. Inzwiſchen haben aber franzöſiſche Einwohner von Neapel 
Klagen gegen Governa, den frühern Polizeichef, erhoben, der wa 
rend des Tumults ſich aus dem Staube gemacht hatte, und gro 
Entſchaͤdigungsſummen verlangt. Man iſt hier überzeugt, daß Bi 
Forderungen übertrieben ſind, gleichwohl hat der Konful fie ra 
zirt, und für den neuen Geſandten wird die Schwierigkeit entſtehen, 
entweder den Konſul zu desavouiren, oder eine gerechte Ford 
zu vertreten. Uebrigens ſtimmen glaubwürdige Werichte aus Ae 
darin überein, daß dieſes Land mit dem Thronwechſel aus dem 
gen in die Traufe gekommen. Es hat die Drangſale, welche 1 
ein ſtrenger und eigenwilliger König bereitete, nur mit der 
eines bis zur Kläglichkeit ſchwachen Regiments vertauſcht. In 
dieſem Augenblick hält Lord Elliot die Zügel der Regierung in d 
Händen, er diktirt dem Könige das Verhalten und jept Alles, was 
er will, mit der Drohung durch: wenn der König nicht nachgebe, pp 
werde England ſich zuruͤckziehen, es ſtehe dann eine Revolution be⸗ 
vor und das Königreich beider Sieilien werde ſardiniſch oder fran“ 
zoͤſiſch. Wenn nichts verfangen will, dieſe Drohung hilft immer, 
der unglückliche Monarch 1 5 dann nach den Wünſchen des Lord, 
Dieſer Praxis verdankt das Land das Miniſterium Filangieri. (BH 3) 
— ie ER t] Durch kaiserliches Dekret vom 16. 
Juni wird Villier, Direktor der algeriſchen Bank⸗Sukkurſale in 
Oran, zum Direktor der algeriſchen Bank an die Stelle des zu aM 
deren Funktionen abberufenen Herrn Lichtlin ernannt. — Der 
„Monteur“ meldet wiederum die Ankunft zweier Schiffe mit 14 
und 525 öſtreichiſchen Gefangenen in Toulon. — Das Lager bel 
Chalons wird bis Ende dieſes Monats zu Stande kommen. Bi 
Infanterie⸗ und vier Kapallerie⸗Diviſtonen haben vom Kriegemi⸗ 
niſter nunmehr Befehl erhalten, fi dahin in Marſch zu je 3 
Die „Patrie“ bringt einen Bericht über den Zuftand der News, 
deten in den italkeniſchen Spitälern. Die Schwerverwundeten 
vom 30. und 31. Mai und 4 Suni liegen in den zwei großen Spt 
tälern zu Novara, wo die Damen der Stadt, adlige wie bürgel⸗ 
liche, ſich durch ihre raſtloſe Thätigkeit als Krankenpflegerinnen die 
Bewunderung der Franzoſen erworben Bare — Der neapel, 
niſche Geſandke am Petersburger Hofe, Graf Ludolf, iſt in Marjeil 
11 95 en. — Die öſtreichiſchen Gefangenen, welche Luft haben 
zu ihrer ſchmalen Beſoldung ſich etwas zuzuverdienen, werden na 
Algerien gebracht und zu den Erdarbeiten an den Eiſenbahnen ver 
wendet. "en in Piemont wurden ſie bereits bei den Ausbeſſe⸗ 
rungen an Eiſenbahnen und Wegen beſchäftigt. — Die Bemehn. 
von Autun haben eine Subſkriptlon eröffnet, um ihrem Mittit 
dem Marſchall Mae Mahon, einen Ehrendegen anzubieten. — 9 
Calais, 17. Juni, wird gemeldet, daß die Herzogin von Mech 
burg⸗Strelig ſich dort am 16. mit ihrem Gele e an Bord I, 
Dampfers „Prinz Friedrich Wilhelm“ auf der Reife nach Londe 
einſchiffte. Auch Baron James Hi, der von Paris ka 
ſchiffte ad England ein. — Der „Moniteur“ bringt den Ern 
über die Stimmgabel, welcher vom Staatsminiſter Fould 15 
zeichnet iſt, und wonach jedes Exemplar der No timm 


mit einem Ste ein muß, auf welchem eine Lyra mit 
den Buchten and ch een normal) aneh cin Il 
Artikel 2 beſtimm 255 daß Diele © kenn aruenge ki durch den 
Profeſſor der Muſtk, Liſſaous, im Lokale des kaiſerlichen Konver⸗ 
ſatortums für Mufi 


ſtern hat Graf Walewski, wie das gewöhnlich einmal in der Woche 
er 


kad 
. 


der Flüſſe beſtimmten Kanonenboote werden auf 

* 1 —— Train im Gefolge der Armee 
en. Der Dochneninifter Hat Befehl ertheig ein neues Ge 
. von fünf Linienſchiſfen (darunter der „Saint Louis“, der 

Turenne“ und der „Louis XIV.“) und vier Fregatten (darunter „La 
doudre“ und La Souveraine“) in Breſt auszurüſten. In Toulon 
all ein Linienſchiff von 130 Kanonen gebaut werden, welchem der 
— . beſtimmt iſt. — Es wird gegenwärtig ein 


Magenta‘ ö 
Regiment Zuaven gebildet. 
Miederlande. 40 

Haag, 18. Juni. [Die Expedition gegen Boni. 
Den, Joel be Balabiar vom 7. April zufolge |deint die her 
ländiſche Expedition gegen Boni auf Celebes einen ſehr unglückli⸗ 
0 Ausgang zu nehmen. Die Cholera war unter den ee 8 
dupa ausgebrochen und hatte ſchon funfzehn Offiziere hingerafft. 
Das Expeditionskorps iſt, mit Ausnahme des 14. Bataillons, wel⸗ 
a enfig t von einigen Kriegsdampfern, unter Major Belle 
als Garniſon m Fort Badjoa bleibt, auf der Rückkehr. Als die 

edition ſich wieder einſchiffte, ſollen die . längs der 
die holländiſche Flagge zum Zeichen ihrer Verachtung verkehrt 

ulgehißt haben. b 

a en 5: Belgien mie u 

Brüſſel, 18. Juni. [Gemüſehandel] Der italieni⸗ 

ſche Krieg 11 für Belgien einen neuen Abſatzweg ſeiner Naturpro⸗ 

batte eröffnet. Man ſchiffte dieſer Tage von Antwerpen zwei volle 

Schiffsladungen Blumenkohl und anderer friſcher Gemüſe nach Ita⸗ 

lien ein. Der Blumenkohl war das Stück mit 20 — 24, der Wir⸗ 

mit 4 —5 Centimes bezahlt, das Hektoliter Erbſen in den Scho⸗ 
ten mit 4 Franks. Die erſten nach London gebrachten Kirſchen be⸗ 
bite man mit 5 Shilling das Pfund. 

Muß land und Polen. 
Petersburg, 15. Juni. [Befreiung von Abgabe⸗ 
ahlungen; Schulweſen.] Der Kaiſer hat auf Anſuchen 
es be ie ben fi und des griechiſchen Geſchäftsträgers be⸗ 

fohlen, daß die den franzöſiſchen Unterthanen gewährte Befreiung 

von 


und Le en dec minbe 1 

belgiſchen und griechiſchen Unterthanen Fe werde. Im ruſ⸗ 
iſchen Reiche beſtehen gegenwärtig 77 Gymnaſien, für welche ein 
80 res⸗Etat von 982,227 R. S. bewilligt worden iſt; ferner 385 
Diſtriktsſchulen, für welche jährlich 894,410 R. S. ausgeſetzt find, 
und endlich eine große Anzahl von Unter⸗ und Sekundär⸗Schulen, 
welche einen Koſtenaufwand von 1,876,637 R. S. erfordern. (Pr.3.) 


Däne mar k. 
Kopenhagen, 16. Juni. [Das Bundeskontin⸗ 
gent] Auf n fachen Angriffe, welche die dee in 
der hieſigen Preſſe wegen ihrer Haltung in der Kontingentsfraneſerfah⸗ 
tem, läßt dieſelbe heute ihr Organ, die S Tidende“, mit 
einem längern, „die Mobiliſirung des Uimburgi chen Kontingents“ 
überſchriebenen Artilel in die Schranken treten. „Wenn man“, 

dt das genannte Blatt nach einer kurzen Einleitung, „in dieſer 

e eine Parallele zwiſchen den niederländiſchen und unſeren 
Serhärtnifien ziehen will, muß man zweierlei nicht außer Acht laſ⸗ 
1 Pur eits tft nämlich zu bemerken, daß die Lage der Niederlande 
in der übe Frankreichs dieſen Staat zur äußerſten Vorſicht in Be⸗ 
ig auf Alles, was feine Neutralität komprimittiren könnte, ver⸗ 
8 A egen Dänemark vom Kriegsſchauplatz ſo weit ab liegt, 


k 8 t, als werde der Kaiſer von Frankreich in der Er⸗ 
ung der 7 für Holſtein eine ien ſe⸗ 
in uns den Krieg zu erklären, kaum als vorhanden anzuſehen iſt. 


Auderrſeits muß daran erinnert werden, daß unjer Verhältniß zum 
Aide in golge des holſteinſchen Verfaſſun sſtreits zur Zeit ein 
Pflichuntes iſt. Vielleicht konnten die Niederlande ihren Bundes» 
Nah un weniger vollſtändig nachkommen; wir indeſſen können uns 
Ex unſeren gejeglichen Verpflichtungen entziehen, ohne uns einer 
die an auszusetzen.“ Während das Organ der Regierung alſo 
werd ochwendigkelt anerkennt, den Bundesbeſchlüſſen gerecht zu 
mar u, en „Dagbladet“ auch heute wieder mit Heftigkeit, daß 
5475 die en Beſchlüſſen keine weitere Folge geben möge. „Faedre⸗ 
nister macht in ſeinem heutigen Leitartikel einem der neuen Mi⸗ 
Herrn Monrad, Vorwürfe darüber, daß er ſich zu „geſammt⸗ 
\ lchen⸗ Experimenten brauchen laſſe. Dem Vernehmen nach, 
u. A. ſtehe binnen Kurzem ein neuer Verſuch mit einer 
iitutionellen Geſammtſtaatsverfaſſung“ bevor. 
i Ger Schweden und Norwegen. — 
ni hriſttantg, 12. Juni. [Norwegiſche Flotte] dau 
ya a die notmeglihe 9 155 u 1 e ae 
m erden: 4 Dampffregatten, 4 Dampfkorvetten, a 
Scale 12 Hang Kanne 2 Segelkorpetten und 51 5 
Kom and Ferner 78 Kanonen⸗Schaluppen, 41 e 75 g 
fon ndo⸗Fahrzeuge und 1 Uebungsfahrzeug. Das Offizterkorpi 
täns, tehen aus 1 Amiral‘ 4 Kommandeur Kapitäns, 20 Kapi⸗ 
tenar *apitän-Bieutenant, 25 Premier⸗ und 25 Seconde⸗Lieu⸗ 
antun Die See⸗Mannſchaft joll 4000 Mann und eine Reſerve 
ih Men mit 730 Unteroffizieren und einem Handwerkerkorps von 


| Türkei. 
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ua 
Alexandra, jeine 


Gemahlin, find am 6, Juni am Bord der 


3 


ei Depp elten Püpnbranplung jär Den. Ba ae | 


Onftantin, 1 N R in: die Do⸗ 

au nopel, 8. Juni. [Gro utin; 

dente e Wipfomatlf 3 e Konſtantin und 
Ju 
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Gromoboi“ hier angekommen. Sie wurden bei ihrer Landung vom Sultan 
in Perſon 2 en — Die Inveſtitur des Molda⸗Walachiſchen Hospodaren 
ſtößt noch auf einige Schwierigkeiten. Die Pforte hat den Vertretern Frank⸗ 

che, Englands, Sardiniens und Rußlands eine Note als Antwort auf die Be⸗ 


reiche, 
f fe der Konferenz gegeben. Diejelbe ſtellt Anſprüche auf, von denen die 


Pfor a U etwas nachgeben muß. Dieſe Geſandten 2 7 140 7 ſich gegen⸗ 
wärtig mi 


m 
Bedingung ihrer Bewilligung der Inveſtitur aufgeſte 


den Veränderungen an dem Te e 1 Re \ 
at. — Herr Lalleman 


hat von der Pforte Erklärungen über die Abſendung von Truppen und Schiffen | 


in das Adriatiſche Meer verlangt. Auf feine energiſchen Vorſtellungen hat die 
Pforte DPI DENE daß ihr Geſchwader nicht kreuzen, ſondern ſich auf die Ber 
1 des kürkiſchen Gebiets beſchränken werde. — In der diplomatiſchen 
t weiß man nichts von einem eigenhändigen Schreiben des Kaſſers von Ruß⸗ 
land an den Sultan. Im Gegentheil, die außerordentliche Zurückhaltung 
Rußlands fällt auf. Die Finanzlage iſt unglaublich ſchlecht. 
Konſtantinopel, 6. Juni. [Rü ſtungen; la Die Rit- 
ſtungen der Armee werden ganz im Stillen eifrig fortgeſetzt. Die Artillerie und 
Kavallerie werden auf Kriegsfuß geſetzt, und man hat auch ſchon mit dem An⸗ 
kauf der hierfür nöthigen Pferde begonnen. In der Artillerie ſollen außerdem 
noch weſentliche Veränderungen eintreten, indem man die bisher gebrauchten 
Apfündigen Geſchüße der reitenden Batterien gegen leichte 8pfünder umtauſchen 
will. Eben ſo ſollen die Gebirgshaubißzbatterien durch Raketen erſetzt werden, 
ſobald die Verſuche über die letzteren, mit denen man noch immer beſchäftigt iſt, 
zu einem genügendem Reſultat geführt haben werden. Huſſein Paſcha iſt vor 
einigen Tagen von hier abgereiſt, um in Europa Kontrakte über große Waffen⸗ 
lieferungen abzuschließen. Leider läßt ſich vorausſehen, daß er bei der jetzigen 
Lage unverrichteter Sache wird hierher zurückkehren müſſen. Der Kommandeur 
des Garde⸗Korps, Waſſif⸗VPaſcha, bereitet ſich vor, auf ſeinen neuen Poſten als 
Befehlshaber der Donau⸗Armee abzugehen. — Der Erfolg der ruſſiſchen Waf- 
fen über hehe den die Petersburger Blätter meldeten, wird durch an⸗ 
gekommene Tf ereffen beſtätigtz doch erzählen dieſe Leute weiter, daß es Scha⸗ 
myl gelungen ſei, nachdem er aus ſeiner Reſidenz vertrieben war, dem einge⸗ 
drungenen Korps den Rückzug abzuſchneiden und es 7 70 4 8207 vollſtändig 
zu vernichten, was indeß unglaublich klingt. Schamyl ſoll Befehl gegeben ha⸗ 
ben, ſeinen eigenen Sohn zu tödten, da man denſelben beſchuldigte, im Einver⸗ 
ſtändniß mit den Ruſſen zu ſtehen. Bekanntlich war dieſer Sohn Schamyl's 
früher in euffiige Gefangenſchaft A und dort brain worden, kehrte 
aber ſpäter in feine heimathlichen Berge zurück, wie man jagt, um dieſelben den 
Feinden zu überliefern. 
[die e f e Der „Moniteur de la 
Flotte“ berichtet, daß die Dardanellenfeſtungen in Vertheidigungs⸗ 
ſtand geſetzt und beträchtlich verſtärkt werden. Die äußeren Werke 
beſtehen aus den feſten Schlöſſern Sed⸗Bar⸗Calleſſi und Paleccat- 
jee in Europa und Kum⸗Calleſſi auf dem aſiatiſchen Ufer. Dieſe 
Werke find jetzt geſchloſſen, kaſemattirt und blindirt worden. Außer⸗ 
dem hat man ſie durch Erdwerke verſtärkt. Die Armirung, welche 
bis jetzt aus 168 Kanonen und 28 Mörſern beſtand, iſt um ein 
Drittel vermehrt worden. Die Central⸗Vertheidigung 11 in 
Europa das Schloß Kilid⸗Bar und drei Batterien, in Aſien das 
Schloß Sultani⸗Kiſſar und drei andere Batterien, ferner die beiden 
alten Dardanellenchlöͤſſer. Statt 299 Kanonen und 16 Mörſern 
00 dieſe Werke jetzt 380 Geſchübze und 35 Mörſer. Alle dieſe 
Batterien kreuzen ihr Feuer, während die Krümmungen der Fahr⸗ 
ſtraße und die ſtarken Strömungen die eindringenden Kriegsſchiffe 
aufhalten und ſie auf einer Strecke von 13 Kilometres einem Kreuz⸗ 
feuer ausſetzen. An die Central⸗Vertheidigung ſchließt ſich unmittel⸗ 
bar die innere Vertheidigung, welche aus den Werken von Bohalieh 
in Europa mit 150 Kanonen und denen von Nazara in Aſien mit 
50 Kanonen und 9 Mörſern beſteht; dieſe liegen beide auf dem 
Waſſerſpiegel. An den Küſten der Landspitze, auf welcher Nazara 
liegt, hat man außerdem Batterien errichtet. £ 
Aſien. 101 
Teheran, 28. Mai. (Ausfuhrverbot.] Wegen der außerge⸗ 
wöhnlichen Vertheuerung der Lebensmittel in Perſien hat die Regie⸗ 
rung des Schahs deren Ausfuhr verboten. Der ruſſiſche Geſandte 
am Hofe von Teheran iſt durch eine beſondere Note des Mirza 
Said⸗Khan vom 1. Ramazan (6. Mai) hiervon benachrichtigt worden. 
In berſelben heißt es, daß ſeit zwei Jahren die Vertheuerung zu⸗ 
nehme und man kein anderes Mittel habe erſinnen können, um dem 
Uebel abzuhelfen. e 
1058 Afrika. 


Kairo, 15. Juni. [Die Verfchwörung; Aufregung un⸗ 


ter den Italienern.] Ueber die vor Kurzem unter der Garde 
des Vizekönigs entdeckte Verſchwörung wird der „N. P. Z.“ folgen- 
des 8. mitgetheilt: Der Vizekönig at wenig auf alle Reli⸗ 

ionsgebräuche und iſt deshalb bei der muſelmänniſchen Geiſtlichkeit 
sche verhaßt. Während des Ramadan nun, wo bekanmlich der 
Koran den Muſelmännern während des Tages jeden leiblichen 
Genuß, d. h. Eſſen, Trinken u. ſ. w., verbietet, wollte Said⸗Paſcha 
ſeine Soldaten durch verdoppelte Anſtrengungen zur Ueberſchreitung 
dieſer Votſchriften zwingen; dadurch entſtand Unzufriedenheit in der 
Armee, die Prieſter miſchten ſich hinein und die oh war 
fertig. Wie dieſelbe entdeckt worden, iſt bis heute noch das Geheim⸗ 
niß Wenger bodnefele Perſönlichkeiten; das große Publikum kennt 
nur das Ergebniß der eingeleiteten Unterſuchung, und dieſes beſteht 
darin, daß etwa 700 Mann auf die Galeeren geſendet, zwei Ober⸗ 
ſten und mehrere Offiziere todtgeprügelt und alle Regimenter in die 
Garniſonen verlegt worden ſind, welche ſie unter Mehemed Ali inne 
hatten. — Hier find die Italiener in großer Aufregung, im Thea⸗ 
ter wird in sospiro d'un Italiano unter raſendem Beifall deklamirt, 
und an jeder Straßenecke ſtecken drei bis vier Italianiſſimi die Köpfe 
zuſammen und politiſiren. Am 9. versammelten ſich die Italiener 
in Alexandrien, durch die aus Toscana eingetroffenen Nachrichten 
von der dortigen Revolution aufgeregt auf dem großen Plage und 
ſtürmten das Haus des toscaniſchen Generalkonſuls Roſetti, zer⸗ 
trümmerten die Möbel, riſſen das Wappenſchild und die Fahne herab 
und pflanzten an ihrer Stelle die ſardiniſche auf. Als nichts mehr 
zu zerſchlagen war, zog die Menge vor das Generalkonſulat Frank⸗ 
reichs und amüfirte ſich, Evviva zu ſchreien, theils auf Napoleon, 
theils auf die Freiheit. 


Der italieniſche Krieg. 

Militäriſches und Diplomatiſches. 
Berlin. [Perſnalnotizen.] Der ſtatt des 73 M. Grafen Franz Gyulai 
um bebe er beein Armee ernannte Graf Schlick v. Baſſono war in 
25 Schlacht bei Leipzig Ordonnanz. Offizier des Kalſers Franz; von einer Sen⸗ 
dung zürückkehrend, Hit er im Galopp dein Hügel zu, auf welchem die drei Mo⸗ 
narchen dem Vorrücken ihrer 1 752 Armeen zuſahen. Ein hinter dem Kaiſer 
Alexander haltender Gardekoſak hielt den in einen weißen Mantel a 
heranſprengenden Grafen Schlick für einen in böfer Abſicht ſich [one 
den Franzoſen, er warf ſich ihm entgegen und legte feine Lanze ein. Der 
parirte den Stich mit ſeinem Sabel, er rettete dadurch ſein Leben, verlor aber 
durch dieſes Mißverſtändniß ein Auge. Graf Gyulai begiebt ſich nach Agram, 
wo er das Generalkommando von Kroatien und Slavonien in der Würde eines 
Banus übernimmt und ſomit in eine Stellung tritt, die früher ſein Vater und 


nähern⸗ 
raf 
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ie ‚Pforte als 


15 der Graf Ju Jellachich de Buzin einnahm. — Das Nane, deſſen 


ahne in Italien verloren und nach Paris geſendet wurde, 


men ſeines Inhabers, des 


% 


hrt den Nas | 
. Grafen b. Hartmann Klaritein;, die frangöfle e In, daß es auch hier nicht an Freunden Napoleon's und Victo 
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Bm 3eifunge 
rehun amens eines ſehr verdienſtvollen öſtrei 

zeugmeiſters und —— — Gen rufe in Mahn S 8 8 
zwanzig Jahre hindurch im Almanach Ropal, jetzt Imperial, unter den Kom⸗ 
mandeuren der renlegion als Baron de Sch 2 figurirte. ; 

Wi en, 18. Juni. Die „W. 3.“ schreibt: Der Einfall Ga⸗ 
ribaldiss in den, zwiſchen dem Lago maggiore, Lago die Como und 
Lecco liegenden nördlichen Theile der Lombardei und die Aufpflan⸗ 
zung der Inſurrektionsfahne in jenem Gebiete haben den dort auf⸗ 


| e Gendarmeriepoſten Gelegenheit geboten, inmitten des 


bfalles der treuloſen Bevölkerung 1 ttreu Ä 
Zwar. vermochten ſie gegenüber den 27 Pr A 9 7 
volutionären Freiſchaaren dem Looſe der Kriegsgefangenſchaft ſich 
nicht 10 entziehen, dochſiſt wenigſtens ihr Verhalten unter den erlitter 
nen Mißhandlungen und Bedrohungen des Lebens muſterhaft ge⸗ 
weſen. Insbeſondere weiß man von dem Poſten in Vareſe, wohin 
auch die Unterabtheilungen von Gavirate, Arciſate und Tradate 
als krie en eingebracht wurden, daß man die Gefangenen 
unter X el Impfungen von Seite des Pöbels vor die revolutionäre 
Munizipalbehörde führte und denſelben dort, g 
Garibaldiſchen Offiziers, des pflichtverge 
übrigen Munizipalbeamten, durch fanati 
ärariſche Montur und Rüſtung vom Leibe reißen, die Porte⸗épées 
und Fangſchnüre in Stücke zerſchneiden und den kaiſerlichen Adler 
von den Pickelhauben gewaltſam herunternehmen ließ. Hierauf 
ſperrte man die Gefangenen in die Gendarmeriekaſerne ein und 
ließ ſie durch Nationalgardiſten bewachen. Am andern Tage er⸗ 
ſchien ein Garibaldiſcher Offizier, ließ ſämmtliche Gendarmen an⸗ 
treten und forderte ſie zum Eintritt in die Freiſchaaren auf. Wacht⸗ 
meiſter Palamini war der Erſte, der dies mit feſter Entſchiedenheit 
verweigerte. und ſeinem vorleuchtenden Beiſpiele folgten einſtim⸗ 
mig alle Uebrigen. Der Offizier erklärte nunmehr, daß ſie als 
Italiener für das Vaterland zu kämpfen verpflichtet ſeien, und daß 
man ſie dazu zwingen werde. Gleichzeitig wurde Wachtmeiſtet 
Palamini, dem man die Weigerung der Anderen zur Last legte 
mit dem Erſchießen bedroht. Sodann wurden die Gefangenen in 
die Kirche von San Martino gebracht, wohin des andern Tages 
Garibaldi ſelbſt kam, um die Aufforderung, unter ihm zu dienen, 
und die Drohung den Wachtmeister Palamini erſchießen zu laſſen, 
zu wiederholen. Auch Garibaldi's Bemühungen, die Gendarmen 
zum Abfall zu vermögen, blieben ohne Erfolg. Man ſchritt des⸗ 
halb zu Zwangs maaßregeln, theilte fie zu zweien oder dreien in ver⸗ 
ſchiedene Kompagnien der Freiſchaaren ein, gab ihnen Gewehre 
und W ſie mit den Revolutionstruppen Vorpoſten zu bezie⸗ 
hen. Auch in dieſem Zwangsverhältniß leſteten fe noch paſſiven 
Widerſtand, indem ſie die Gewehre wegwarfen. Endlich hat der 
Wachtmeiſter Palamini mit dem Gendarmen Giovanni Pasquale 
einen unbewachten Moment benützt, um während einer Nacht in 
Como aus dem Fenfter ins Freie mit Lebensgefahr ſich hinabzu⸗ 
laſſen und ſo nach Mailand zu entkommen; dort zeigten ſie das 
Schickſal ihrer Leidensgefährten an, von denen in dem Gefechte bei 
Como, das ſie gezwungen mitmachen mußten, einer getödtet und 
2 ſchwer verwundet worden ſein ſollen. Der Kaijer hat in Aner- 
kennung dieſer Pflichttreue und des bewieſenen Muthes dem Wacht⸗ 
meiſter P. das ſilberne Verdienſtkreuz mit der Krone und dem 
Gendarmen P. das filberne Verdienstkreuz zu verleihen geruht. 

Die „Oſtd. P.“ bemerkt, indem fie ausführt, daß ich an 
die Uebernahme des Oberkommando's von Seiten des Kaiſers und 
an die Ernennung des F38 M. Heß zum General⸗Quartiermeiſter 
nunmehr auch die Erſetzung des F M. Grafen Gyulai im Kom⸗ 
mando der 2. Armee durch den G. d. K. Grafen Schlick anreiht, 
über dieſe Veränderungen Folgendes: „Wie die Ernennung des 
SIM. Heß, jo wird auch die des Grafen Schlick in der Armee mit 
Jubel begrüßt werden. Wenn das unendliche Vertrauen, deſſen 
der Name Heß ſich erfreut, auf die innige Verbindung begründet 
iſt, in welcher er durch die italieniſchen Lorbeern der Jahre 1848 — 
1849 mit dem Namen Radetzky ſteht, jo vertraut man dem Grafen 
Schlick, weil man ſich ſeiner Waffenthaten im ungariſchen Kriege 
erinnert. Bald hoffentlich wird ſich zeigen, weſſen die braven Trup⸗ 
pen der zweiten Armee, die bisher, durch Märſche und Entbehrung 
übermüdet, jtetö gegen die Uebermacht, doch überall wie die Löwen 
1755 haben, unter der Leitung des kriegserfahrenen Schlick fä⸗ 

ig ſind. Zum Lobe der Truppen dieſer Armee kann gar nicht ge⸗ 
nug geſagt werden. Immer neue glänzende Einzelheiten, immer 
neue Heldenthaten kommen in die Oeffentlihteit Die Divifion 
Baron Reiſchach hat die franzöfiiche Garde mit dem Bajonnet aus 
Magenta delogirt, jedoch ganz ohne Unterſtützung mußte fie wieder 
zurück. Das Regiment Prinz von Preußen (Ungarn) verlor 1000 
Mann, darunter 29 Offiziere. Das Grenadier⸗Bataillon von efe 
jen ward umringt und hlug ſich mit dem Bajonnet durch — Hel⸗ 
denthaten und eine Aufopferung, wie fie ſelbſt im Jahre 1848 und 
1849 nicht geſehen wurden. Mit ſolchen Truppen kann das neue 
Kommando Wunder thun.“ a 

Verona, 13. Juni. Geſtern Abends noch, kurz vor einbre⸗ 
chender Dämmerung, wurde hier an den Straßenecken eine, von 
dem Feſtungs⸗Kommandanten F Me. Teimer erlaſſene Kundma⸗ 
chung angeſchlagen, durch welche außer der Verhängung der kriegs⸗ 
rechtlichen Behandlung über die Verbrechen des Hochverraths, der 
Maſeſtäts⸗Beleidigung des Einverſtändniſſes mit dem Feinde, der 
Verleitung kaiſerlicher Soldaten zum Treubruche u. ſ. w. (16 Punkte) 
auch noch einige die Sicherung der Ruhe und Ordnung im Be⸗ 
reiche der Feſtung Verona ſpeziell bezweckende Verfügungen zurall⸗ 
"Fr Kenntniß gebracht werden. Die Hausbeſitzer und deren 
tellvertreter haben dafür einzuſtehen, daß an die Mauern ihrer 
Häuſer keinerlei „antipolitiſche“ oder aufreizende Inſchriften, keine 
geſchriebenen oder gedruckten Plakate feindſeligen Inhalts ange⸗ 
bracht werden. Alle Häuſer müſſen um 10 Uhr Abends, alle Schen⸗ 
ken, Ligueur- und Bierkneipen ſchon um 9 U eſperrt ſein. r 
die Oſterien, dann die Speiſe⸗ und Kalle ei dürfen bis zehn 


in Gegenwart eines 
enen Podeſta gg 
che Umſturzmänner die 


r 
e Spei au 
Uhr, und ausnahmsweiſe einige welche durchgehends von den beſ⸗ 
ſeren Klaſſen und meiſt von Deutſchen Offizieren beſucht werden, 
bis Mitternacht geöffnet bleiben. Alles Zuſammenrotten, Sin en, 
2 Lärmen auf der Straße, iſt ſtrengſtens unterſagt. 
Es ind dies Maaßregeln, die in der neuen Geſtaltung der Sach⸗ 
lage ihre gute Begründung haben. Auf Mantua, wo ſich nunmehr 
das feldherrliche, und 0 wo ſich das kaiſerliche Haupt⸗ 
quartier befindet, und das nunmehr zum Hauptſtügzpunkt aller kom⸗ 
menden Operationen geworden, beruht 15 Alles. Zwar ift die 
Stimmung in Verona auffallend gut. N ein es iſt nicht zu zwei⸗ 


en machten daraus Kartmann Kleiſtern. Das erinnert an die Ber⸗ | . 


* 


Emanuel's fehlt, die in 

ſich auf dem Platze ſehen ließen. Keine 
l erſcheinen. Ein ganz beſonders unverwandtes Augenmerk er⸗ 
heiſchen natürlich die Eiſenbahnen nach Peschiera, Mantua und Ti⸗ 
ur Bewachung dieſer Strecken eigene Trup⸗ 
i andt, die längs denſelben in beſtimmten Zwi⸗ 
enräumen zu patrouilliren haben. Auch heißt es, daß die Regie⸗ 
enſtpoſten auf dem Reſte der ihr noch 


geeignetem Augenblicke mit Einem Male 
orſicht daher kann da zu 


rol, und es ſind daher 
ndetachements ausge 


rung bis auf Weiteres die Di 
zur Verfügung ſtehenden italieniſchen Ba 
eine Klugheitsmaaßregel, die in durchgre 
ätte geübt werden ſollen. Der Kampf bei Melegnano war ein 
um minder blutiger, als alle vorhergegangenen. Am meiſten da⸗ 
bei litt die Brigade Roden vom 8. Armeekorps. Das 11. Infant.- 
Reg. allein verlor außer Stabs⸗ und Subalternoffizieren bei tau⸗ 
ſend Mann an Vermißten, Verwundeten und Todten. Doch erlit⸗ 
ten anch die Franzoſen wenigſtens nicht mindere Verluſte, und war 
der Erfolg des Tages, mögen fi 
Sieg datiren, vollſtändig auf öſtreichiſcher Seite, denn ihre Abſicht, 
die Bewegungen der öͤſtreichiſchen Armee in ihre neue Aufſtellu 
zu derangiren, blieb unerreicht. Wie die Sa 
ten wir in wenigen Tagen den Kanonendonner, den wir bis jetzt 
nur an ſtillen Abenden von den Etſchbrücken aus der Ferne herüber⸗ 
wallen gehört, in der Nähe und auch am Tage hören. (K. 3.) 
Venedig, 15. Juni. Man ſchreibt der 
Folgendes: „Schon vorgeſtern Abend verbreitete 
rücht, daß zwiſchen den ſtreitenden Heeren ein Waffenſtillſtand un⸗ 
ſchloſſen worden jet, daß Venedig den Franco⸗ 
N agen übergeben werde. 
man Gruppen durch die Stadt ziehen, welche jubelnd dieſes Er⸗ 
eigniß beſprachen. Da man es jedoch wieder für eines der vielen 
telt, die hier täglich zirkuliren, ohne daß ſich die Behoͤr⸗ 
indeſte darum kümmern, da 


e immerhin von ihm einen neuen 


chen jetzt ſtehen, dürf⸗ 


ter der Bedingung ab 


Sarden binnen drei Spät Abends ſah 


r da fie mit Recht von dem 
daß die Leute ſich bald von der Grundloſig⸗ 
8 erzeugen, und demnach das müßige Geſchwätz 
von ſelbſt verſtummen werde, ſo wurde dem Treiben dieſer Leute 
auch diesmal keine weitere Wichti 
ben deswegen auch allenfallſige beſondere 
laufe des geſtrigen Tages jedoch gewannen die Sachen ein ernſte⸗ 
tes Ausſehen. Banden hälbbetrünkener Volkshefe durchzogen die 
Stadt, und dreifarbige Bänder und Kokarden wurden ganz offen 
r Schau getragen. Am Markusplatze und vor der Hauptwache 
Folk en welche durch Ziſchen und Aus 
er einzelnen Militärs und Sicherheitsorgane ihr Müthchen 
atmloje Fremde, die man für Deutſche hielt, wurden inſultirt, 
revolutionäres Geſchrei wurde hörbar und die Aufregung wuchs 
von Stunde zu Stunde. Endlich ſah ſich das Militärgouverne⸗ 
ment genöthigt, militäriſch einzuſchreiten. Eine Kompagnie des 
ataillons zog auf den Markusplatz, die 
älfte als Reſerve vor 
fürchteten Kroaten nun 
ch die Menge in die Gaſſen, welche ebenfalls durch Po⸗ 
und Militärpatrouillen durchſtreift wurden. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſoll es in den verſchiedenen Gaſſen zu thätlichen Inſulten 
egen das Militär gekommen ſein, welches von ſeinen Waffen Ge⸗ 
rauch machte, und man ſpricht heute von 2 Todten und 3 Ver⸗ 
wundeten, welche ihr keckes Gebahren ſchwer gebüßt haben. Zahl⸗ 
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen und Abends der Mar⸗ 
ganz abgeſperrt, ſo daß Niemand ſelben paſſiren durfte. 
t verlief tuhig, und heute geht Alles ſeine 
offentlich hat die Sache damit ein Ende. 
lemann hat eine Notifikation erlaſſen, in welcher er gegen Zu⸗ 
mmenrottungen die Anwendung von Waffengewalt anordnet.“ 
— Inmitten des Wirrwars, der in allen italieniſchen Staa⸗ 
ten ausgebrochen ift, hat ſich ein ſehr merkwürdiges Exei 
tragen, das keine Zeitung erwähnt hat und das doch nich 
deutung iſt. Nizza und ſelbſt ein Theil der 
ſoll eine Mantfeſtation für einen Anſchluß a 
ingen dort ſehr weit, und es war die ganze 
en Konſuls erforderlich, damit die überall 
ſſen und die Petitionen unterdrückt wur⸗ 
eehäuſern der Stadt unterzeichnete. Selbſt 
die kleine Stadt Monaco hat ihre Manifeſtation machen wollen. 
at ſeinen Adjutanten an den Kaiſer geſchickt, um ihn zu 
ut aufgenommen, aber ih 
wichtigere Dinge zu thun 
em offiziellen Journal ſei⸗ 


Grundſatze ausgehen 
keit dieſer Gerüchte ü 


egt, und es unterblie⸗ 
orkehrungen. Im Ver⸗ 


ammelten ſich Volkshauf 


rniſonirenden Gren 
in Patrouillen auf 
twache. Beim Anrü 


ehoͤrigen Provinz 
rankreich gemacht 
aben. Die Sachen 0 
nergie des franzöſiſ 
lagenen Zettel ab 


greiflich gemacht, daß er augen 
habe. Der 110 von Monaco ließ in N 
nes Fürſtenthums bekannt machen, daß die Verträge von 1815 nicht 
tänden, daß fie für ihn ſehr verderblich geweſen, daß ſonſt 
Monaco unter dem Patronat Frankreichs geſtan⸗ 
gerade dieſe Verträge von 1815 ſtets auf ihm laſte⸗ 
ten und er wieder unter die Protektion Frankreichs geſtellt fein wolle. 
Modena, 11. Juni. Se. K. Hoheit der Herzog hat nachſte⸗ 
oklamation erlaſſen: 
Franz V. von Gottes Gnaden Herog von Moden 
dola, Maſſa, Carrara, Guaſtalla, Erzherzog von Oeſtreich, 
und Böhmen ꝛc. In Folge der in einem Theile unſerer Staaten ſtattge 
bten Invaſion Seitens Sardiniens, welches ſich in Kriegsſtand gegen Uns 
erklärt hathund überſdies nicht aufhö i 
regulären Militär entblößt find, 
chts der permanenten Drohun 
monts bereits ein zahlreiches 


der Weiſe zur Revolte au 

eitens Frankreichs, welches a 
rmeekorps in das angrenzende Toscana geführt 
renze vorgeſchoben hat, die täglich ver⸗ 
ogar Streifzüge in Unſern Staat in der offenbaren Abſicht, 
Invaſion vorzunehmen, machen; Angeſichts endlich der Ereig 
parmeſaniſchen Nachbarſtagte ergeben haben und die von dorther 
die feindliche Jnvaſion immer mehr erleichtern, und um nicht Unſere Untertha⸗ 
nen den von einer in dieſem Augenblicke wahrf 
unzertrennlichen Uebeln auszusetzen, haben Wir 
open Theil Unſerer getreuen Truppen aus dieſer Hauptſtadt zu entfernen. 
u laſſen und damit die öffentliche 


och das Land nicht ohne Regieru 
eit geführt werde, verfügen Wir, 


Verwaltung mit der gebührlichen Regelmä 
wie folgt: 1) Es iſt eine Regentſchaft eingeſetzt, die während Unſerer Abwe⸗ 
amen regieren wird; Wir perleihen ihr zu dieſem Zwecke 
n Vollmachten und es ſollen alle Staatsbehörden pon ihr abhängen. 
egentſchaft wird aus dem Grafen Luigi Glacobazzi, Unſerm 
täfidenten beſtehen; Mitglieder wer⸗ 
Rath (Conſigliere) im Miniſterium des 
e Coppi, Rath (Conſultore) des Juſtiz⸗ 
Generallieutenant der Kameralgüter im 
Rath am oberſten Reviſtonstribu⸗ 
ven Dikaſterien, denen fie angehören, leiten; 
on enthoben. 3) Behufs noch ausreichenderen 
Schußes der öffentlichen und Privatſicherheit wird die Regentſchaft, wo fie es 
r angemeſſen erachtet, in Anbetracht der gegenwärtigen Umſtände auch zur 
ildung einer ſtädtiſchen Wache ermächtigt, die ohne Unterſchied aus alle · v 


ſter des Innern, in der Eigenſchaft e 
den ſein: Graf Giovanni Galvani, 
5 Artigen; Gral Piet 8 4 p 
miniſteriums; Graf Pietro Gandint, 
2 ſterium; Dr. Tommaſo Borſari, 
eſe werden auch die re 
niſter find zeitweilig h 
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milienvätern und Geſchäftsvorſtänden im Alter von 25 — 50 Jahren 1 45 
und unmittelbar von dem Militärkommandantem abhängen wird, den Wir in 
der Perſon des Major Stanzani ernannt haben. } ollte die Negentichaft 
durch die Anweſenheit des Feindes oder andere Umſtändk von überwältigender 
Macht ihre Funktionen auszuüben verhindert fein, fo wird fie ſich auflöſen, zu⸗ 
vor aber wegen erduldeter Alice ar de roteſtiren und den Uſurpatoren 
und Rebellen die Verantwortlichkeit für ihr Werk überlaſſen. Indem Wir al- | 
len Unſeren Unterthanen dieſen Entſchluß verkünden und für den Augenblick 
Abſchied von vielen derſelben nehmen, die Uns treu find und von denen Wir 
lauben wollen, daß fie Uns anch in den Wechſelfällen, welche die göttliche Vor⸗ 
Kung Uns vorbehalten ſollte, treu kleiben werden, erachten Wir es jedoch für 
nſer Recht und Unſere Pflicht, Aon jetzt für null und nichtig alle Akte, Verord⸗ 
nungen und ae fa erklären, die von was immer für einer ufurpatori⸗ 
ſchen Regierung, die ſich hler einſetzen ſollte, ausgehen könnten; Wir machen auch 
für die Stun alle Unterthanen verantwortlich, die ſich zu Urhebern, Werk⸗ 
eugen oder Mitſchuldigen von ungeſetzlichen oder nnſere Rechte oder die Rechte 
Unferer Familie bnachheiligenden Alben o er zu Akten, die von ihnen gegen Un⸗ 
1 getreuen Unterthanen begangen Würden, hergeben follten. Gegeben in 
odena, in Unſerm Herzoglichen Palaſte am 11. Juni 1859. Franz“ 

Rom, 15. Juni. Der „Schwyzer Ztg.“ wird geſchrieb en: 
Die weltliche Herrſchaft des 1 5 ſcheint zu Ende gehen zu 
wollen; der franzöſiſche General Goyon tritt als Gouverneur von 
Rom auf, wie einſt unter Napoleon I. der General Miollis. 
„Nous sommes ici en France!“ ſagte Goyon jüngſt. Er begün⸗ 
ſtigt die Ausreißerei unter den päpſtlichen Truppen und ladet die 
Nobili, welche von hier zum ſardiniſchen Heere ziehen, zu Tiſche. 
Die beiden Fremdenregimenter ſollen aufgelöft und der franzöſiſchen 
Armee einverleibt werden. In den Legationen regt ſich der Geiſt 
des Aufruhrs. Wie in Frankreich, ſo iſt auch hier den deutſchen Zei⸗ 
tungen der Eintritt verweigert. Neibungen .. Eg Franzoſen 
und Schweizern ſind an der Tagesordnung. Die Schweizer wer⸗ 
den als „Tedeschi“ (Deutſche) verſchrieen und find in den Kaffee⸗ 
häuſern vermieden. Eine Kriſis iſt vor der Thür. Trügt nicht 
Alles, ſo ſteht Pius IX. das Loos Pius VII. bevor. 

Turin, 16. Juni. Vom Kriegsſchauplatze wird berichtet, 
daß der piemonteſiſche Vortrab bei Coccaglio den Berg Orfano be⸗ 
jet habe. Dieſer Punkt, den FME. Urban kurz zuvor geräumt 
Ben gilt fate für ſehr wichtig. Im Uebrigen erfährt man 

ier jetzt über die Truppenbewegungen wenig Zuverläſſiges; doch 
hofft man noch immer, daß die Oeſtreicher ſich auf eine Schlacht 
einlaſſen werden, weil ein Sieg bei Goito z. B. Peschiera, wie 1848, 
zur Uebergabe zwingen könnte. — Die hier anweſenden Abgeordne⸗ 
ten aus den eſtenſiſchen Städten, beſonders aus Modena nnd Reg⸗ 
gio, haben noch keine beſtimmte Antwort über die von ihnen bean⸗ 
kragte „Einverleibung in Piemont“ erhalten. Von der hieſigen 
Bevölkerung werden dieſe Abgeordneten jedoch überall aufs Herz⸗ 
lichſte aufgenommen. Daſſelbe iſt von den Modeneſen in Betreff 
der Aufnahme, die einzelne piemonteſiſche Truppen⸗Abtheilungen 
fanden, zu rühmen; Biete Truppen wurden, als fie in Reggio ein⸗ 
zogen, mit Blumen förmlich bedeckt. — Im hieſigen Miniſterium 
des Auswärtigen iſt eine „General⸗Direktion für die italieniſchen 
Provinzen, die den ſardiniſchen Staaten einverleibt oder unter den 
Schutz des Königs geſtellt ſind“, wie es in dem betreffenden Dekrete 
heißt, errichtet. — Das Korps der Alpenjäger unter Garibaldi 
wächſt mit jedem Tage, da die Mailänder vorzugsweiſe in dieſes 
Korps eintreten. Maſfimo d'Azeglio tft noch nicht nach Bologna 
abgereift. — Graf Salmour, außerordentlicher Geſandter des Köͤ⸗ 
nigs Victor Emanuel, iſt am 10. Juni in Neapel eingetroffen. Die 
Polizei hatte Mühe, bei ſeinem Eintreffen im Hafen wie in der 
Stadt eine Kundgebung der Bevölkerung für die Unabhängigkeits⸗ 
ſache zu unterdrücken, doch gilt das neue neapolitaniſche Kabinet für 
national und liberal. 

Paris, 18. Juni. Man glaubt hier immer noch an eine bal⸗ 
dige Schlacht, und wirklich iſt es nach den neueſten Nachrichten 
über die gegenſeitige Stellung der Heere keineswegs unwahrſchein⸗ 
lich, daß es bei Monte⸗Chiara oder Caſtiglione zu einem Zuſam⸗ 
menſtoße kommen werde. — Ein Theil der in der Schweiz inter⸗ 
nirten öſtreichiſchen Beſatzung von Laveno iſt während eines Trans⸗ 
portes auf der Eiſenbahn eniſchlüpft und über die Grenze gegangen: 
Man ſprach . von 40 Mann, welche auf biete eiſe der 
Langenweile einer unfreiwilligen Internirung entgangen wären; 
es ſollen deren jedoch viel Bar fein. Von den neigen find 200 
Mann in Zürich, 100 in Bern und der Reft im alten Kloſter Muri, 
Kanton Aargau, kaſernirt. — Die Kugeln, deren ſich die öſtreichi⸗ 
chen Jäger bedienen, ſind hier der Gegenſtand beſonderer Aufmerk⸗ 
amkeit. Man hat eine Anzahl davon an das Artilleriekomité ge⸗ 

chickt, und man ſoll erkannt haben, daß ſie denen der franzöſiſchen 
Jäger bedeutend vorzuziehen ſeien. — Der Geſundheitszuſtand der 
Armee ſoll, abgeſehen von den vielen Verwundeten, ſehr befriedi⸗ 
a Natur ſein. Nur klagt man, wie dies auch auf öſtreichiſcher 

eite der Fall ſein ſoll, über häufige Augenübel in der letzten Zeit. 
Auf Veranſtaltung des Kriegsminiſters gehen 30 barmherzige 
Schweſtern zur Krankenpflege nach den verſchiedenen Hauptlaza⸗ 
rethen der Armee nach Italien. (K. Z.) 

Bern, 16. Juni. Nach beſtimmten hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten beſchleunigen die franzöſiſchen Truppen ihren Marſch gegen 
den Mincio hin. Sie folgen den Oeſtreichern auf dem Fuße, und 
es finden faſt alle Tage Scharmützel ſtatt. Man glaubt, daß es die⸗ 
ſer Tage zum Schlagen kommen wird. Am 16. war die Stellung 
der franzöſiſchen Armee folgende: Das 1. Korps war in Urago 
d'Oglio außer der Diviſion Desvaux, die ſich in Tudiano befand; 
das 2. Korps ſtand in Chiari und Cartrezzato; das 3. Korps in So⸗ 
neino, mit Ausnahme der Diviſion Partonneaux, die in Orſinovo 
war. In Antiquata und Fontanella ſtand das 4. Korps und in Cal⸗ 
cio die kaiſerliche Garde. In letzterem Orte war auch das kaiſerliche 
Hauptquartier. 5 

Bern, 17. Juni. Der Bundesrath hat, dem „Bund“ zu⸗ 
folge, beſchloſſen, folgende weitere Korps der 8. Diviſion (Bontems) 
zu entlaſſen: Batterie Nr. 21 Teſſin; die Bataillone Nr. 9 Zürich 
und Nr. 60 Bern; das Halbbataillon Nr. 77 Zug; die Scharf⸗ 

chützen⸗Kompagnien Nr. 35 Zürich und Nr. 39 Luzern. Dies 
ind die unterm 26. April aufgebotenen Korps. Es verbleiben danach 
noch in Dienft im Kanton Teſſin: die Bataillone Nr. 28 St. Gal⸗ 
len und 46 Solothurn, und die Schützen⸗Kompagnien Nr. 5 Thur⸗ 
au und Nr. 33 Bern; ferner die detachirte Jäger⸗Kompagnie 
r. 4 Appenzell ARh. und die Raketen⸗Batterie Nr. 30 Aargau; 
zuſammen cirea 2000 Mann. — Der Bundesrath bringt an die be⸗ 
vorſtehende Bundesverſammlung einen Dekretsentwurf über Tren⸗ 
nung aller ſchwetzeriſchen Gebietstheile von auswärtigen Bisthums⸗ 
verbänden. — Der Murettopaß, welcher von Bergell nach dem Veltlin 
ührt, ift nun ebenfalls von ſchweizeriſchen Poſten bewacht. 
Ueber die öſtreichiſchen Flüchtlinge iſt jetzt dahin verfügt, daß eireg 


\ 


230 Mann in Zürich verbleiben, weitere 230 Mann in a 
lichkeiten des ehemaligen Kloſters Neu⸗St. Johann im obern Tt 
werden und der Reſt auf das Schloß Lenzvung 


Stand der Saaten. 


8 
den Stand der Kartoffeln wurden 


ſtarken Regen der | 
der Reife und können in 8—1 
Durchſchnittsertrag rechnen, wenn beftändig 
ſtigen wird. Karkoffeln 


uni. Der Stand der Getreidefelder im 
iſt gut; beſonders verſprechen die Win 


einen reichlichen Ertrag. Die früh eingeſtreuten Som 
ig an; die ſpäteren Saaten dagegen haben des 
liebenen Regens wegen nicht überall kräftig ei 
Der Graswuchs iſt überaus 5s und es iſt auf mehreren 


55 aller Früchte iſt in hieſiger Gez 
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mit der Heuernte begonnen. i 
Rheydt, 14. Juni. Der 
uter, wie ihn ſehr alte Leute in gleichem Umfa 
der theilweis noch an den 
erholt ſich. Aber nachdem jetzt ſeit 5 
en heräbſtrömen, ift warmer Sonnen 8 

orn wieder aufrichte; beſo 
(der in unſerer Nähe mit ihren 6—7zoͤlligen 


Stuttgart, 16. Juni. Der 
entwickelt, wie dies ſeit Jahren ni I 
gen, Dinkel, Sommerfrüchten, Flachs und Futterpflanzen, und wir 
dieſer Beziehung gegen die letzten Jahre um a 
ereits; es wurden fol 
mer Schloſſe (1200 Fuß fl 
Regengüſſe nunmehr eine Unterbr 
Brotftüchte Noth lei 


Lokales und Provi 
R Poſen, 21. Juni. [Die einjähr 
erung macht unterm 18. d. Folgendes i 
iejenigen jungen Leute unſeres V 


njährigen Militärdtenſt 


ihren gegenwärtigen 
at näßftbelegenen Krei-Srjapfomn 
(dem k. Landrathsamt reſp. dem k. Polizei-Direftortum bierſ 
ſofort anzuzeigen. Die Unterlaffung wird durch eine Geldbuße 
10 Thlr. event. aber mit entſprechender Gefängnißſtrafe 17 
werden, und die vorzugsweiſe Einſtellung unter 
der etwa vorhandenen Reklamationsgründe zur Folge h 
die Faſſung dieſer Bekanntmachung don der im 
en Zeitung enthaltenen eine weſentli 
laubt, den Wortlaut des o 


eihäft] in Die 


m Bereiche der k. 19. 5% 
Brigade: am 29/0. Juni für den Stadtkreis Poſen in Po 
en Landkreis Poſen in Polen; am 4/0. A 
chroda in Schroda; am 7/8. Juli für den Kn 
Obornik in Obornik; am 11./12, Juli für den Kreis Samter 
am 14/15. Juli für den Kreis Buk in Neutomysl; } 
uli für den Kreis Birnbaum in Birnbaum; 
Juli für den Kreis Meſeritz in 
Kreis Bomſt in Wollſtein; am Koe 
in Koſten. — B. im Bereiche der k. 20. Inf. Brigade: 

auſtadt in in % N 


worden, damit ſich das gela 


bezirks, welche die 
ſitzen, werden in Folge der anb 


hier reproduziren zu 
— [Das Departements ⸗Erſatz 


r. 25 des Amtsblatts |— 
am 1/2. Juli für 


M am 25. 
er Juli für 


28./29. Juni für den Kreis 


etheilt witd, bereits 
dung eines Vereins zur 4 


G Poſen, 20. Juni. erbekaſſenvere 
In der am 15. d. hier ſtattgefundenen 
Lehrerſterbekaſſenvereins wurden Lehrer Gräter 
rendanten und die Lehrer Mehlhoſe, Pawelitzki, 


und Fabiſz zu Vorſtehern des Vereins 


13 Sgr. 6 Pf.; die Au 
1 r. 11 Pf. An Reſten verblieben no 
Die Verſammlung beſchloß zur Sicherung des Baarverms 
eldwerthen Papiere im Betrage von 500 Thlrn. 
gen, und übernahm das neugewählte Direktorium 
für. Die Zahl der Mitglieder beträgt über 350. * 

ſtehen des Vereins wurden 31 Wittwen mit 798 Thlrn. um 
Im letzten Rechnungsjahre find die Lehrer Roßmann in Tri, 
tgig und Oppip in Lupice aus dem Vereine dure“ 


on der Orla, 20. Juni. [ Situation; Zuſtände 
chte Wege.] Der ſeſt mehreren Wochen 
warten und die, wenngleich noch un 


elnen wie die Gemeinden vergrößert die herrſchende Mu 
die italieniſchen Ereigniſſe zung 
klar; gleichwohl könnten wir nicht 


141. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 21. Juni 1859, 


verkehr Leben und Bewegung verleiht, von der Si Stockung 40 berührt N Taczanowelt aus Stawoſſewo, v. Gorzenski aus Smietowo und 


€ 4 Glücklicherweise beruht das hieſige Geſchäftsleben auf jo geſunder v. Pluczynski aus Uleyno, Prem. Lieutenant v. Eckartsberg aus Legnig, 
1 x trei ſchuldet, Gate, rei a für die Zukunft nicht Ki Baden I, Das bers len Im Tin Kaige E Matze pe * g r 
laben nur in sehr ge en Zahlen.” Was die 2 "Seaufrei arteigetriebe, das fich in neueſter Zeit gegen die Kreditinftitute, die man als tier Del —— Sp 8 00 Regt. all 9 8 legn ag ie 
ei a e 1 6 non 115 6 * & en Der Baut kennt nur ie für Handel = 5 nn 1 1 gate deer ea = an Kat f t e Pad ehe Gag und Departe · . 
neden Unbilden ſcheint kein Gedachtniß z heiligen Vater das Land | Hier, wie überall, Befremden. Man, as ein ct htd» Thierarzt Ulrich aus vie b 
einen d d ieges. Die Oeſtreicher haben dem heiligen Vater das Lan die Bloßſtellung dieſer Manöver gegen die Provinzial ⸗Aktienbank, nente Tbierärzt ulrich aus Siegnig, 
nehmen Neck 18 10 in ihrem Lande den Klöſtern en cg r bie ann an 9 Pede ern dung Man fieht, wie dieſen Be. SCHWARZER ADLER Gutsb, v. Jackowski aus 0 Gutepächter 
abgenommen und gegen dieſe Gewaltakte find die Franzoſen eingeſch terzeſchoben ftrebungen Motipe entfpringen, die ſtets nur ihren augenblicklichen Vortheil im 1 * aus 1 0 Frau G achter Smktkowsk aus Borowo, Bür- 
vi find den La Kämpfen hien fü ee Begner in ] Auge haben, mag alles Andere darüber drauf und drunter gebe. — Das get Szymätski aus Ezernieſewo und Kaufmann Lanoweki aus Schroda. 
Nee Sympathien für . { 
en ale der ape Mucdrad der Menge zu betrachten ſind. 


ützenfeſt das von Jahr zu Jahr hier an Thellnahme einbüßk, war in diem BAZAR. Partikulter v. Borzeckt aus B j alter Niefio- 
Se pointed, wie 9 nie, und die Inhaber der Buden Eagle che kowski aus Gora, die de Graf one ng b. Buko⸗ 
über die geringen Einnahmen. Als Schützenkönſg wurde Kaufmann Steinbrüd wieckt aus Grunzig, v. Skorzewekt aug Broniſzewice und v. Lack aus 
proklamixt. Hasche bat ſchon zum ſechſten Nabe dieſe Würde errungen. — Poſodowe, die Gute. Frauen Ifland aus Pio tome und v. Radonsti 
Ueber den vor einigen Tagen 8 ee e e Sinne [aus Ninino. S 

legt war. er noch nie. Obwohl wenig ill : LIUS’ HOTEL DE DRESDE. Königlier Kammerper Graf Wefers, 
ES Preife ſehr ſchlecht, auch Pferde wurden ſehr billig verkauft. | MX ul ane Fenerderr ‚Graf Weſteren 


otulſcki aus Jeziory, eli 
dals Parzenczewo und Grübel aus Mapuchanie Penz⸗ Aral Potworo 


- i ürdigkei ch hier Limann aus 
g f Eingeſandt! unter den mancherlei Merkwürd keiten, welche ſich hier i Maj ; b. L 
Bregel nicht gegriffen. ne Tana SE. der IH w en ee wu A Ber 13 8 A u Some und Kommande ® De — e 
2 1 8 el. tame j 1 0 | T . ni 
3 8 ee — — A Bedürfniſſe auf das faßte in acer ait p Meier 5 Domino, ‚While und Sechsundfecpens ki aus Sziliezen, Lieutenant im 10. Juf. Regt. Walter aus 


rieg, Referendar und Lieutenant Rau aus Berlin, Oberam 
hof aus a8 die Landwirthe Schneider aus Felko Drawig, 
berger und m aus Jauer, Ober⸗Apotheker Hantelmänn aus Brom- 
berg, Lientenant im 10, Tandib. Regt. Walter aus Breslau, die Kaufleute 
Abraham * Hirſchfeld aus Berlin, Kleinau aus Magdeburg und t 
ig, 


el · 
„ eſen - 
90 i I die Ba lverk ; 
men jet Ach re Di beklagen wir aufrichtig. Es iſt ſehr leicht, 
ſige % glauben.“ 


ſtein aus Chemn | 
HOTEL DE BERLIN. Frau Gutsbeſitzer v. Wollſchläger aus Iwno, die 
Gutsbeſitzer Heiderott aus Plawee Aimee aus 15 Ga 
und Lieutenant v. Rychlowoekt aus Wengorzewo, die Ka au. Para ki 
9 ga Hr aus Frauſtadt, Laguy aus Breslau, Oberförster 

au 
Wehen eitaurateur Groß aus Breslau Wirtſchaftsbeamter Wie⸗ 
czorek aus Kazmierz, Agronom Zawadzsi aus arſchau, Apotheker Johle 
3 aus S Pfarrer 


oz rombericht, 

Oborniker Brücke. Ede 
Am 19, Juni. Kahn Nr. 307, Schiffer Wilhelm Kleeukaun, und Kahn 
Nr. 3708, Schiffer Ferdinand Kleemann, beide von Berlin, Kahn Nr. 7 10 
Schiffer Albert Mantel, von Schwerin, ar au Rob mit Salz; Kah 


5 8 + r r t 
15 en ſich entfernt hat, weil er ſeinen Wechſelverpflichtungen augenblicklich nich 
Karen im Stande war. 

tri 


J, Schiffer Eruſt Bräning, und Kahn ſchiffer Julius Haupt, 
25 17 Vene das Polen“ mit Hafer. — Holzflößen: 11 Stück Kſe⸗ 


. ür dukte ſie Abſatz haben; und doch ſtehen 
e r e i. Al 2 a fernſchwellen mit Stabholz beladen, von Polen nach Glietzen. 
— ——ͤꝑ 6GÜu—J—4 ——[ !. 


N g A its im Kroto⸗ aus Wongrowig, ſchroda, 

Städten große Opfer in Ausſicht. — Geſtern wurden berei ſzwinski ae Dean 4 Schrippenberg aus Zduny, Li 
im 19. Landw. Regt. Bothe aus Krotoſchin“ die Rittmeſſter v. From 
aus Freiſtadt, Rot 


Angekommene Fremde, 
on. 85 Etes Witt aus Ch d 
BUSCH’S HOTEL DE R „ Die Gutsb. v. Witt aus Chrupowo un 
v. Witte aus Polen, E bearzt 9 7901 f Ben Hauptmann 
v. Münchhoff aus Trewitz, Die Li 15 nikowski aus Kuſchten, 
v. Schröter aus Liegnitz und Rojahn aus Nauche, die Rittergutsbe iber 
ffland aus Zubowo, Wirth aus Dobiehno und v. B onikowski aus 
uſchten, Doktor Berger aus Sagan, Apotheker Kloſe und Pharmaceut 
Retzlaff aus Glogau, Nühlenbeſitzer Schneider aus Schmiegel, die Kauf- 
leute Quenſtedt und Möhring aus Breslau. 8 > 
ERN’S HOTEL DER L’EUROPE. Amtsrath Beyer nebſt rau aus 
on Stolzenberg, Gerichts» Aſſeſſor Dr. Schwager aus Breslau, Poſthalter 
Biſolt aus Stenſzewo, Rittergutsb. v. Kalkſtein aus Mieleſzyn Frau 
: Hauptmann v. Kettler aus Polktwitz, Lieutenant und Re imentg- Xp utant 
bieÖlcdbe von Grembow nach Meß * N eee Matzeſchke aus Glogau und Gutsb. v. Swig- 
a ie Kozmi i den die Straße vo . eki au epankowo, N 
Naeh . wanne wegen Dur * Enn gelppee, „Dit HOTEL DU NORD Die Rittergutäb, v. Chtapowski aus Turwia, v. Chta⸗ 
ef eines Brüdenbaue 9 i jen wäre. Ein Glück, daß die Fahrt r 8 & N ED) 1 „ 
Daß dies im Dorfe Grembow markirt geweſen powski aus Rothdorf und v. © a aus Starkowiec, Frau Rittergutsb. 


n 1. Pfingſtfetertag brannte in Neudorf im Fürſtenthum Thurn und Taxis 


rchwit und Böhmer aus Jauer, Gutspächter Pauljahn aus — 
gie Konſens translozirt und Tags vorher bezogen. Dadurch, daß ein Mädchen 


Techniker Ebeling aus Liegnitz, Rittmeiſter v. Rochlitz aus Frauſtadt. 
HOTEL DE PARIS. Probſt Lewandowski aus Konarzewo, die Gutsb. 
v. Kotarski aus Kamieniet, v. Jagodzinski aus Stempocin, Schrader aus 
Izdebno und Lichtwald aus Bednary. Miau chill 
EICHBORN’S HOTEL, Die Kaufl. Joachimſon aus Samter, u 
aus Warſchau, Flatau und die Kaufmannsfrauen Szybalska und 5 
„newska aus Petſern, Aderbeftper Haman aus Gottſchimmer⸗Bruch. 
EICHENER, BORN. Tiſchlermeiſter Wiedemann aus Hapnau und Kauf- 
mann Peiſer aus Bojanowo. nr 
DREI LILIEN. Gutab. Kundler aus Popowo, Landwirth Schuster aus 
Köslin und Kaufmann Bruns aus Schokken. * 
KRUG’S HOTEL. Sekretär Menzel aus Frauſtadt und Stübtſchetar Belt 
aus Schlochau. rn 


ZUM LAMM. Wirthſch. Juſpektor Simon aus Panuffko und Börfter Becker 


1 rzatew in und Kozmin Spritzen anlangten, ward doch 
20 gerettet regen Bay ar, hi ahl Sill ai 
2 ldi i ürſtenthume, über die ſowo 
Scl re A ee ren 11 Klagen fer he 1 dennoch 
um nichts beſſer geworden, ſo ſind die 

fünf End. 


an * 2 — * 
N itze konnte 
fin auf mindeſtens 60 Thlr. belaufen werden. Die Karminer Spr 3 : 


3 v. N aus dan dran) n A * Bm aupt⸗ aus Sikorzvce. ek 
en üßen können. £ ſchäftliches; Schützen; mann a. D. Grunwald au ogau ahsarzt Or. Wahl aus 7 auer, PRIVAT LOGIS. Poſterpeditionsgehülfe Jahn aus lichti ei, 
e e Sm agb | Bent 0 Sr e e en 
5 i , ü d erzeugte eine gau, Frau A BI „ a 20 
den. Die Ungewipbeit laſtete zu ſchwer auf den Gemüthern un Trzemeſzno und Sibilski aus Scharfenort, im 4 
a die dem Staatsorganismus gefährlicher zu werden zemeſz i Et 
ee prochene Öefahr, Der man nuißig Ing Aut (Haut, | OEKMIGS HOTEL DE. FRANOR. Oberanitmann Klug ans Mrowino, — b 
— \ Städtchen, dem nur der Handeld- die Rittergutsb. v. Taczanowski aus Choryn, v. Taczanowski aus Kucz⸗ 


5 — ung. Unterrichts Anzeige. Eu 
Der zur Verpachtung ve Gutes Wrot⸗ Sorgfältigen Unterricht in der ft. Religion 
towo, Krotoſchiner Kreiſes, auf den 24. und den dahin einſchlagenden Gegenſtäuden er. 
Juni c. anberaumte Termin wird hiermit auf- theilt an Madchen, die die hieſigen höheren | 


örlen-Tuchrihlen 
Deutscher Phönix. 


(Fi t derner Halbwagen it t Ju 
Ee ende dun den 


J. meiner Ofenfabrik Wallſſchei Nr. 728 uud 


a Kanonenplatz Nr. 3 habe ich einen bedeute 
„Juni 1859. inſtitute b „in beſonderen Stunden N . 2 den Vorrath pon feinen und mitte 1 Bi, 
West- banpſcgefte. Dirsttion. amg pepe Veen ar 724% Schul Verſicherungsgeſellſchaft II Frankfurt ll. M. die ſch dem hochgeehrten Naben un ya 
a, | Rothwendiger Verkauf —. le Die Nefultate der in der Genetalverſammlung am 30 Aptil 1899 ab. ſprach bien che and an geneigten J. 
„Dae den Michael und Marianne gebo⸗ a ü 12 gelegten Rechnung des Jahres 1858 ſind: Poſen, den 7. Juni 1859. . 
R — NE Jauner eee h 34800 hr K. Carl Kaminaki,, 
KR gehörige, unter Nr. 2 zu Dorf era anf 7 8 Im Jahre 1858 abgeſchloſſene Feuer⸗ 2 a zen mit Poxtespse, 
Nei g e Genn, abgelhäpt aufl 5, Eutbindungsanſtalt Mi 5 Wb 
761 Tolr. 20 Sr. zufolge ber, nebſt bypo⸗ Priwat⸗ Eutbindungsanſtalt. verſicherungen „ digi 5 1 
. 5 ae lem 4, Gi verheiratheter und beſchäftigter Arzt, zu- Einnahme für Prämien und Zinſn 602598 der, eben ſo meh 
We: 1040 Sermittade 1 Uhr A gleich Accoucheur, in einem geſund 1 — mae Totalſumme der baaren Reſerven = 574,637 und 15. f 10 8 
Dea eie wren eg a e werben le u 5 Der 5 er en chenden abschluß können bei dem unter⸗ . . 9 1 RAR 
4 adden an S A re Er Neal. genbeit ihre Niederkunft abwarten wollen, voll lac Di 5 Jun 1995 n werden. obne Möbel zu vermiethen. 


1 Au 


em thekenb icht e een ; 
ie e a e e de Si 
u en, haben ſich mit ihren Anfprüchen bei uns heit und Liebevollite 
zu melden. 


. Gerhardt, 
Hauptagent des „Deutſchen Phönix“, Wilhelmsplatz Nr. 8. 2 


eimar. Sin rn der ll. h- 


A5 Inowraclaw, den 30. Mai 1859. poste restante frei macherſträße eine Schmlebelwe kſtatt mit Fr 
g nung zu vermiethen und zu beziehen. Das Nä⸗ 


—Onigl. Kreisgericht. I. Abtheilung. j Bi 0 ln 2 a 

4 33 8 — 0 Das dun und de Wein im eee eee | i dem Adminiſtrator Lie D. 
I Bad Homburg g e em. Sicintopleuilen, 58 eee 
\ 9. . 2 tet werden. N) 
IT per Stankfiirt a. A. 


Wa 


iſt die erſte 


Ein une nt Gee auf 0 
inige Stunden des Tages geſucht. empfiehlt Julius Schedin 
einige E. ek: Walliſchei, an der Brüche. 


—⏑ä6 ) — 1 
; ® 5 „wolf ſtarte Orangen-, desgl. Myrthenbäume 
ee e REES 
d iſchen beden an Quali aufen Grabenſtraße Nr. 39 be ortzig. Run 
1 eee e ee gen de Side ix en . e . 
8 vielem Erfolge findet Dt 4 der . ai wellig, bei Hypochondrie, dei wege, 5 5 eich unter Gewährleiitung, für Di stein wird in kleinsten und größeren T ten Etage zu Mſchüelis oder auch fr 
u des Unterleibs, ge Gicht, bei der Gelbfucht, bei Hamorrhoidalleiden Re hung der Stettiner Portland! Cement. Parzellen Gras 1 ne näheren Be. T eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern 
8 d hr n allen dez mannigfachen Leiden, die ihren Ur- fabrik, zu Fabrikprei en 2 ar 55 im 2 25 Wein 0 en Saal, nebſt Zubehör, mit oder oh 
rung . 1 i Nerven herleiten. Inn Auftrage: ane e 85 Re, N 8 
w. Ver erhöhter ba eo ift je innere Ge 


zu permiethen. 


brauch des Waſſers, beſonders 


b d Ephraim, Briefe zu erfragen. Kaufluſtige werden hiermit J S 
5 Bel So On ee | W 
i Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, Hinterwalliſchef 114. eingeladen. Köbigeſtraße 1 Wohnung mit öder 
ankam . 1 5 te und Teak Gerhuhe Bes Side ebend, unterſtützt ab (oo ee arts 2 . K Shalung und Gar» Ste 
soon, allen Spörgel: und Waſſerrüben⸗Samen a TE 
afferirt in beſter Waare S. Calvary, Breſteſtraße Nr. 1. N enn ge def u 


r, 


er, welche in häufigen Fällen weſentlich 3e 


d eb net bleibt, 11 
5 abet a Ball. 


Badehauſe, worin die Mineralwa 
Sean ir au gl eingerichtete Flußb 

er Brunnenkur beitragen. 
8 — welches das ganze Jahr 
ei 


Vier Reitpferde, — 
elegant und praktisch, ſtehen zum Verkauf in Stern's Hötel 
„ de Europe und können zu jeder Zeit beſichtigt werden. 


{ 


549 1 
22 


Moͤbl. Stuben billig zu derm. Markt 60, I. Tr. 


— — 
beer ungen don Seeg 

18 ehör, 7 75 
2 A miethen, der und Remiten zu ver» 


fache 


e Hammel, gut 
han 


Prachtvolle Sale, welche allgemeine Bewunderung erwecken. G 


100 en 


Dir Stirn it Cie um Zube 55 as Dom 

Juli ab zu vermieten. er 

. f ale, wo Trente-et-qua. | im Futter, ſtehn ſogleich oder nach iulge Iederne mit Deilich: Bezug, kraße Nr. 10 beim Sapmmelfter Schoen 

nen rte Konverſations- Säle, wo 4 4 4 Noch einige lederne mit Drillich ezug abe. i . 

... ͤ ͤ — AR bucht ale Bade e ' 

Fetten ei te mit einem halben Refait und das das Puli 65 net iſt, und wo die be⸗ vinz Poſen. 5 dees dach Anf lagende nene ahne und 

dontendſta orwbes Leſekabinet, das unentgeltlich für f iſchen, ruffiſchen und holländiſchen aldvorwerk, den 17. Juni 1859. ſauber angefertigt bei 

Politifchen er 2e Verne W 1 795 prachtvoll dekorirtes Kaffee, und ©. Günther, Gutepächter. Fr. Sturtzel, um 

Suden deiner Die auf ine es ele ders e Rurgartens führen, und einen Spt eſchmackvolle und moderne Battifte Sager und Tareziter 5 3 
n, 


ten Hin wo um ein Uhr und um fünf Uhr Lable-d'hôte iſt, deren Sitte ea G35 een Aan Ma it „ emp, 5 
PN Du üblich 122 Seen ſpielt dreimal des Tags: Morgens an den gen Prien... „ Norgen. f 
1% i bekannte Kur⸗Orcheſter ſpie 1 5 2 

. Na u in Mufil-Pavillon des Kürpartene und Abends im eben Ballſaale 


ſchleſiſcher Reiſe⸗ 


in ſehr lei ter, verdeckter, e. 
und ra nden n a ge gend Kor adegeſellſchaft ſich verſammelt, b je En Ace e gr. Gerberſtraße e. 
5 a 20 Stunde burg die Verbindung von Pe Cfenbahn, Omnibus 
tfernt. 


* ; a ee ’ ET —— — —— — SEHR 


gefüh 


Abgang von Stettin jeden Montag, Mittwoch 
Stralſund jeden Dienſtag, Donn 


Na Ueckermünde, Anclam, Jarmen, Loitz und Demmin. 
ie beiden neuen eiſernen Perſonen⸗Dampfſchiffe: 
„Die sonne“, Capt. Haſt, 
„ Aneclam “, Capt Schröder. 


Abgang von, — an jedem Wochentage Fri 6 u 


Autan im Stettin, 3 s. gegen 4 Uhr, * daß der Anſchluß an den 4 Uhr 50 Min. nach 
Stargard, Cöslin, olberg, Poſen und Breslau abgehenden Perſonenzug jedes 


Mal cher ana wird. 
mpfſchiff⸗ Bureau, Spedi 


Hermann Schulze. Amalie ne 


ED, 


Posen, den 16. Juni 1859. 
Hiermit beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, dass wir unter heutigem Tage in Kl 203 Bi 
Ka treundschaftlichen Uebereinkommens unsere hierörts unter der Firma 1 a ec u. 
d a 
, 20, Gd., 95 ‚Sat 2 


Eu Hauslehrer, mufitalifch E 


it guten 3 
niſſen verſehen, ſucht ein de 908 Ei 


1 N 


heres bei Herrn Appel, Wronkerſtr. 18. Schleſen 1 Landwirth, der die letzten 


g bei] ſieben Jahre im G 
Yan — Dominium Marienberg: bei ai 0 05 Hr 54. Geopfepfungen bfigt, At 


ift in Folge Einberufung zur Land⸗ 
2. Bier Eule eines erſten Inſpektors und eines 
Rechnungsführers und Hofverwalters vakant. 
— aber nur ſolche, die im Beſitz von 
ie Atteſten find, wollen ſich dem Beſitzer per⸗ 
önlich vorſtellen. 
H tüchti ger Brenner, der eine Kaution ſtellen 
kann, Dad findet bei mir jofort ein Unterkommen. 
Hierauf Refle 


1 00 
P. F. 


1. Juli 


Saul Fahrt. 


Swinemünde, Putbus und Stralſund. 
Das neue eiſerne e 


„mit alte gen Masch 


verh. militärfr., 33 Jahre alter, 17 Jahre 


Ein, Sekonom in den 20er Jahren aus dem 
Königreich Sachſen, militärfrei, ſucht zum 


ktirende haben ſich perſönlich oder] beiten Zeugniſſe 1 Adreſſen portofrei 
b rtofrei, zu melden. 
Moniktich, 2 r bauer Kreis. Dittersbach bei 


6 


Familien» Nachrichten. — auf ſein Kommando wieder in die Hand Waſſerſtand der 1" 
7 Man muß dieſen f — inf Poſen am 1 Juni Vorm. ga. — 5 35 


er ſelbſt ſehen, um an die Hexereien alle zu glau⸗ 
führt ud zu g 


ben, die er aus 5 —̃— 
Produkten⸗ Börſe. Ba 


Berlin, 20. Juni. Wind: N 


Nach einem ſchweren achtwöchentlichen 
Leiden verſchied heute fein en 
nig geliebter Dann, der königliche Ober⸗ 


Pra dial-Journaliſt Louis Droſſel im 7 
en "von ir Penstit, noch nicht vollendeten 54. Nebel ahre. Hildebrand 8 Garten ter: 28. Thermometer: 205 . warn. 
hrt von Capt. R u 20 Saul, 
und Freitag, früh 67, uh Dies zeige ich hiermit Freunden und Be- Königeſtr. 18. Weizen loko 45 a 76 Rt. nach 4 
8 6 171 5 8 kannten mit der Bitte um ſtille Theünahme Jeden Mittwoch und Sonnabend Roggen loko 395 a 41} 357 N. 
erſtag und Sonnabend, früh 6 Uhr. tiefbetrübt bi oc ft an. große 8 nzert, , Jun 2 395 a 394 a 35 Rt. 
Die Beer 10 findet Donnerſtag York fie 3 des bun 7. Zuft. Negts. . 40 a ER 
Nachmittags 6 Uhr ſtatt. dur fing 61 Abr. 80 re Juli 44.40 
Poſen, den 21. Sr 1800. = 40 96 & e f u. Gb. 39 Br. 
ulie Droſſel. Rt. Si. 41 4 
2 „„ „ Br. u. Gd. 111 
— N Große Gerfte 33 a 39 Rt. 
Keller's Sommertheater. . end d ken, Fa e Bi 105 e 


1 1. 
N Rt. Br., Sept.-Oft, 51 Rt. 
öl, ul 101 Rt. 11 uni a 


Rt. Br., J 1 60 
* 


Dienſtag, 
tions- und Aſſekuranz Comptoir Driginal-Lu 


Hermann 
Sehne und Tanz 17255 1 — Dur jap ee 161 5 5 


ba 21 Br. 201 


. U. 
eee 44 4 Al, 0. 


hochachtungsvoll Er 44 Rt. e ee 
u. 1. 25 2 3b R 
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